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Zur Kage in Oesterreich .

( Von unserem eigenen Korrespondenten .)

□ Mica , 18 . Februar .

Unser Parlament amnsirt sich bereits wieder in altge¬
wohnter Weise . Alle die Herren , welche zu den Säulen

■ des österreichischen Parlamentshumors gehören , sind wieder

im Hause , und nichts deutet darauf hin , dass es vor kurzer

| Zeit eine großartige Ausgleichs - Aktion gegeben hat . Als ich

l Ihnen meine letzte politische Epistel schrieb , äußerte ich mit

L einem Scharfsinn , auf den ich keinen Augenblick stolz >var ,
EL meine sehr reservirlen Hoffnungen auf die heilsame , er -

lösende , vereinigende Kraft des berühmten „ Programms
"

,

^ welches Graf Taaffe in unbezweifeltcm patriotischen Ernste
I den verschiedenen ausgleichssähigen Parteien mundgerecht zn

Umachen suchte . Tas berühmte Programm hatte bekanntlich
$

den Zweck , jene großen Pmlamentsgruppen , denen man ein

T gemeinsames Streben , das Streben nach Erhaltung » nd
- Festigung des StaatsgedaMns , zutrante , zn einer Majorität*

für gewisse große staatliche Fragen zn vereinigen , ohne ihren
Sonderstandpunkt und ihre Sonderwünsche deshalb zu

knegiren und ans der Welt zu schaffen . Diese rcgierungs -

f fähigen Parteien waren die Deutsch - Liberalen ( Vereinigte
I Linke ) , die Polen und die Konservativen , welch

' Letztere
s allerdings ziemlich merkwürdige und disparate Elemenle —

[ die Deutsch - Klerikalen , die böhniischen Großgrundbesitzer und

■ die Slowenen — umfassen . Ein Vergleich oder ein Ausgleich
t all dieser Gruppen war , der Natur der Sache nach , wohl

nicht anders zu denken , als daß man jeder von ihnen in

gewissem Sinne entgegcnkam , die Erfüllung eines Lieblings -

Wunsches nach Maßgabe der Verhältnisse in Aussicht stellte
und damit Steine des Anstoßes hinwegräumte , welche einer

k gegenseitigen Verständigung den Weg verlegten . Dies ist
von Seiten des Ministerpräsidenten geschehen ; aber der Er¬

folg war durchaus kein positiver .
Es geht mitunter in der Politik wie in der Welt der

Komödie . Wenn es für gewisse Künstler keinen größeren
Triumph giebt als das Fiasco des Rivalen , so scheint sich

i
. manche politische Partei nur dann erfolgreich zu fühlen ,

wenn der Mißerfolg einer rivalisirendcn oder einer Gegen¬
partei konstalirt wird . Hütte man das Ausgleichswerk zum

entschiedenen Siege führen wollen , so mußte man jeder

Partei gerade das verweigern , was der anderen an ihr
unbequem schien .

Der Ausgleich hätte also ein rein negatives Pro¬
gramm haben müssen , dann wären vielleicht die allseitig
gekränkten Parteien zum gegenseitigen Herzenstroste zu -

sammengetreten und hätten sich in der Freude an dem

Schaden der Einzelnen liebenswürdig begegnet . Da aber

F Graf Taaffe oder seine für dieAnsgleichs - Aktion designirtcn
L Minister das Gute dadurch zu sichern hofften , daß sie für
: Jeden etwas von freundlicher Zukunft dnrchblickcn ließen ,

U gab es nur süß - saure ober sehr bedenkliche Mienen und

: ein allgemeines Zucken der Achseln . Was den Liberalen
- „ koncedirt " wurde , beleidigte die Konservativen ; was den

I klerikalen Ansprüchen ein wenig zu entsprechen schien , be -

i kümmerte oder entrüstete die Liberalen ; was den Deutschen

D gefiel , beunruhigte die konservativen Slowenen und Czechen ,
und nnr die Polen standen verhältnißmäßig ruhig in der

tz Milte und erwogen , wie immer , ob sie genug Vortheile
U von der neuen Aera zu erwarten hätten .

Die Regierung versicherte den Deutschliberalen , daß sie

E fest und unverrückbar auf dem Boden der Verfassung stehe ,

| jeder Aendernng der Grundprinzipien derselben entschieden

| widerstrebe ; sie versicherte dieser großen Partei ferner ,
R . bflfe sie eine Verrückung des nationalen Besitzstandes der

: einzelnen Volksstämme nicht zugeben und eine gesetzliche
Megelung der Sprachenfrage unter voller Berücksichtigung
■ der deutschen Sprache als allgemeinen Verständiguugs -

miitels auch für die Zivecke der staatlichen Verwaltung an -

Nreben werde . Das waren Versicherungen , welche dem

j Standpunkte der deutschliberalen Vereinigten Linken ent -

i sprechen mußten , und sie wurden auch mit einer gewissen
Befriedigung entgegengcnommen . Als angenehme Ver -

söhnnngsmelodie konnten die Dentschliberalen Oesterreichs
auch die Ankündigung begrüßen , daß die Regierung zur

Zurückstellung kirchenpolitischer Fragen und ebenso zur

Sistirung jeder legislativen Behandlung von grundsätzlichen
Aendernngeu des Reichs - Volksschnlgesetzes entschlossen sei .

Diese Ankündigung widersprach aber ebenso sehr den be¬

kanntesten Aspirationen des klerikalen Theils der unter

Führung des Grafen Hohenwart stehenden Konservativen ,
wie die Betonung der deutschen Staatssprache den Czechen
und Slowenen in derselben großen und bunten Partei¬
gruppe mißfiel . Und die Liberalen selbst sahen sich in

ihrer guten Stimmung durch einen weiteren Satz des

Regierungs - Programms beeinträchtigt , worin sich die Regie¬
rung verpflichtet , bei Anwendung des bestehenden , den

Klerikalen unsympathischen Volksschnlgesetzes den religiösen
Gefühlen Rechnung zu tragen und in Fragen der

religiösen Gefühle lediglich das Gutachten der

betresfeilden kirchlichen Behörden als maß¬

gebend zu betrachten . Dieser Nachsatz verleidete

den Liberalen die ganzen Zusicherungen zu Gunsten des

Volksschnlgesetzes und trieb namentlich ihre radikalen Ele¬

mente zu einer oppositionellen Haltung , welche der geplanten
Koalition wenig günstig schien . „ Alles , was man uns

giebt, "
riefen die Dentschliberalen , „ sind pure Negationen :

man will fein Rütteln am Dualismus , an der Verfassung ,
am nationalen Besitzstände , keine Verhetzung der Klassen
und Konfessionen , keine Zerstörung des Volksschnlgesetzes "

,
aber Alles mit den nölhigen Verklansulirungen , und das

einzige Positive des Programms , die Sicherung des direkten

Einflusses der küchlichm Organe , giebt man . den Konser¬
vativen .

Nun erwartet man natürlich vergnügte Gesichter auf

dieser Seite . Mer , weit gefehlt ! Die Konservativen fhtb
wüthend , während die Liberalen nur murren . Die Letzteren
finden mehr Pnrckte diskutirbar und tvollen das ganze Pro¬
gramm durchaus nicht kurzweg ad acta gelegt wissen . Die

„ Konservativen " aber lassen sich in eine Detaillirung ihres
Mißfallens gar nicht ein und wollen von der geplanten
Koalition nichts wissen . Das ist begreiflich , wenn man

weiß , wie gemischt diese unter der keinswegs zutreffenden Bezeich¬
nung „ konservativ " zusammengefaßte politische Gesellschaft
ist . Die böhmischen Großgrundbesitzer wollen von dem

protokollirteii Festhalten am Dualismus und an der Ver¬

fassung nichts wissen . Die Slowenen , Kroaten und Czechen
finden die atisgefprochene Unverrückbarkeit des nationalen

Besitzstandes fatal , weil sie ihren bekannten Expansivgelüften
widerspricht , die Deutsch - und Slavisch - Klerikalen wollen an

das Heiligthum des Reichs - Volksschnlgesetzes nicht glauben .

Ja , welcher Engel hätte vom Himinel herabkommcn müssen ,
um ein Programm zu spenden , das dem Ideal jeder dieser

politischen und nationalen Gemeinschaft nahegekommeil wäre ?

Jede captatio bcnevolcntiae für die Einen würde zur Be¬

leidigung und grimmigen Aufregung für die Anderen . Nur

die Polen sagten gar nichts ; sie wissen ihre Rechte und

Privilegien gesichert ; sie können nichts verlieren , aber immer

gewinnen . Nichts von dem NegiernngSprogramm beein¬

trächtigt ihre eigenartige und bevorzugte Stellung . Aber

mit den Polen allein läßt sich keine kompakte Parlaments -

Mehrheit konstrniren . Da die anderen gemäßigten und

staatserhaltenden Elemente mehr oder minder ablehnend
blieben , die Extremen aber ( Christlich - Soziale , deutsch -

nationale Antisemiten , ja selbst manche Deutschnationale
der Steinwender - Fraktion , Jniigczechen u . f . w .) das Pro¬

gramm bloß mit Hohn begrüßten , ist es auf ganz unbe¬

stimmte Zeit ad acta gelegt worden , ohne aufregende Debatten

und weitläufige Auseinandersetzungen .

Das Parlament hat glücklicher Weise keine Angelegenheiten
mehr auf der Tagesordnung , welche die Nicht - Existenz einer

Majorität empfindlich machen könnten . An der Erledigung
des Budgets arbeitet die Vereinigte Linke schon feit längerer
Zeit in wohlwollendem Sinne mit , so daß es an der noth -

wendigen Mehrheit hier nicht fehlen wird , und für die

übrigen Fragen , welche der parlamentarischen Behandlung
zugeführt werden , wird sich die nöthige Majorität geiviß
znsammeufindeu .

An aufregenden Zwischenfällen hat es in unserem Ab -

geordnetenhanse mittlerweite nicht gefehlt . Der aufregendste
spielte sich ab , als ein jnngezechischer Deputirter einen Erlaß
des obersten Gerichtshofs citirte , in welchem die ezechische
Sprache als „ fremde Sprache " bezeichnet wird . Dieser

lapsus calami , der gewiß nicht mit der Ablengnung der

Landesüblichkeit jenes Idioms in Oesterreich gleichbedeutend
sein sollte , wurde dem Präsidenten des obersten Gerichts¬

hofes , Ritter v . Stroma her , dem ehemaligen deutsch -

liberalen Minister , als Staats - Verbrechen iuiputirt , und ein

wülhender Jungezeche , Gras Wenzel v . Kaunitz - Riede -

berg , der seinen historischen Namen sogar in ein ezecho -

slavisches „ Kounie " umgewandclt hat , brach in den Zwischen¬

ruf ans : „ Unverschämte Beamten - Bagage ! " Die

Erbitterung , welche dieser Exceß des Fanatismus innerhalb
der österreichischen Beamtenschaft und bei allen anständig
und gerecht denkenden Gruppen des Parlaments hervor¬
gerufen , läßt sich begreifen . Um so sonderbarer war es ,
daß Graf „ Kounie " am nächsten Tage in einer von Aus¬

fällen strotzenden „ Eiltschnldigiing
" diesen Ausdruck als

„ nicht ganz zutreffend "
bezeichnete und der Justiz -

minifter , Graf Schönborn , der die Beschimpfnitg des

Grafen Kaunitz aits nächsterNähe vernommen und wüthend
das Haus verlassen hatte , diese beispiellose „ Entschuldigung "

als vollwerthig hinnahm . Die Vereinigte Linke und die

objektive Presse mußten den österreichischen Beamtenstand

gegen Jnsplte in Schutz nehmen , die ihm in offener Par¬
laments - Sitzung angethan worden waren . Die Ausschreitungen
der Jungezechen nahmen einen immer deutlicheren anti -

österreichischen Charakter an . Es wäre hohe Zeit gctvesen ,
diese noch - österreichischen Kosaken durch die Bildung einer

e ch t - österreichischen Koalitions - Mehrheit vollkommen unschäd¬

lich zu machen ; sonst werden aktiveMinister genöiljigt bleiben ,
jnngczechische Insulte nur mit einer schüchternen Bewegung
ihrer mit Glacohandschnhen bewehrten Hand zu erwidern !

Man kann ja nicht wissen , ob man nicht auch diese Jnng -

czechen noch einmal braucht l

Prittszischer Landtag .

O Kerli » , 20 . Februar .

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus setzte heute die Berathung des

Kultusetats fort . Abg . Dasbach ( Ceutrum ) kam nochmals
auf bte Debatte über den Talmud zurück . Darauf wurde die Be¬
soldung des Ministers bewilligt . Abg . Graf Strachwitz ( Ceutrum )
verlangte eine rücksichtsvollere Behandlung des Kraukeupflcger -
prbeits der Mägde Mariä . — Minister Bosse bestritt , daß dieser
Orden mit geringerem Wohlwollen al « andere behandelt werde .
— Abg . Rickert kam aus die Herausforderung des Abg . Dasbach
wiederum weillänsig auf die jüdischen Religiousbücher zurück und
suchte den Grafen Moltke gegen den Vorwurf des Antisemitismus
zu vertheidigcn . — Abg . v . Oertzeu lkous .) befürwortete ein Gesuch
der Altlntheraner , sich als die „ lutherische Kirche Preußens

" be¬
zeichnen zu dürsen . — Münster Bosse legte die rechtliche Ent¬
wickelung des Altlutheianerthums dar und wies das erwähnte Ge¬
such zurück , »veil daraus alte vermögensrechtliche Ansprüche neue
Nahrung ziehe » könnten . — Abg . v . Plettenberg ( kons .) ver¬
wahrte den „ Evangelischen Bund "

gegen die Vortviirfe
von Centrninsrcdnern , Katholikenhetze zn treiben . — Abg .
Bachem ( Ceutrum ) nahm die Katholiken gegen den
Vorwurf in Schutz , agitatorisch und aufreizend in ihrem
öffentlichen Auftreten vorzugehen und die Gefühle Andersgläubiger
zu verletzen . Die Auseinandersetzungen über die Kampfesweise
auf evangelischer und aus katholischer Seite zogen sich noch eine
Weile hin und erstreckten sich auch auf die Jesuitenfrage . Eine
Resolution der Budgetkommission ersucht die Regierung um Er -

mittelungcu , ob und welche geistliche Stellen , deren gänzliche ober

theilweise Unterhaltung von der Staatsregiernug auf Grund recht¬
licher Verpflichtungen geleistet wird , zur Zeit ihren Inhabern ein

standesgemäßes Einkommen nicht gewähren . Nach längerer Debatte
wurde die Resolution , obschon sich die Vertreter der Regierung da¬

gegen erklärten , mit großer Mehrheit angenommen . — Abg . Kro -

pa ts check ( kons . ) brachte verschiedene Wünsche betreffs des höheren
Schultvesens vor , wie Verkleinerung der Klassen , Vermehrung der

KreiSschuliuspektoreu , bessere Besoldung der Proviuzialschnlräthe .
— Geh . Rath © tauber äußerte sich, vorbehaltlich der finanziellen
Möglichkeit , eutgegeukommcnd . — Die weitere Berathung wurde auf

morgen vertagt .

Politische Tages - Rimdschau .

— Die Tivoli - Versammlungen der Landwirthe in Berlin

mackicu der Parteipresse verschiedenster Richtung mancherlei

Kopfschmerzen , und es hat ganz den Anschein , als fürchte
man hier , wie schon beim Antisemitismus , aufs Neue einen

scharfen Keil , der sich schmerzhaft in das Fleisch einzelner
Parteien treiben könne . Man betont , daß die Laichwirthe
höchst einseitige Forderungen stellten , und witzelt boshaft
darüber , daß diese „ Nothleidenden " gefund und wohl genährt
ausschen und sich in Berlin gut amüfirten , ganz , als ob es

unbedingt nöthig sei , daß ein Grundbesitzer , dem der Boden

in Hinsicht auf Kapitalwerth und Arbeit nicht genug ein¬

bringt , nun gleich am Hnngertnche nagen und als „ ein

bleicher , hohlwangiger Werther
" dahinschleichen müsse . Daran

läßt sich nun freilich nicht beuteln und drehen , daß die

Versammlung des Bundes der Landwirthe sich unzweifelhaft
zu einer imposanten und geschickt geleiteten Kundgebung ge¬

staltet hat . Zwei Versammlungen von der Art , wie sie am

Samstag Nachmittag auf Tivoli abgehalten sind , hat die

Hauptstadt nur selten zuvor gesehen . Es will bei der Er¬

regung der Leute etwas besagen , daß es , auch Angesichts
der Thatsache des beispiellosen Andrangs einer unter sich
in feinem persönlichen Zusammenhänge stehenden Masse , zu

keinerlei „ Ausschreitung " irgend welcher Art gefommen ist ,

daß die Versammlungen von patriotischem Geiste erfüllt ge¬

wesen fiub unb sich von aller Parteipolitik freigehalten haben .

Wenn von einem Theil ber Presse gehässig bemerkt wird ,

baß ber eine ober anbere Rebner „ hetzerische "
Anspielungen

gemacht habe , so können boch nur wenige antisemitisch an¬

gehauchte Aeußernngen gemeint sein , die zweifellos sehr
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flau « dasselbe am gestrig » Abend mit drei (5
sie beabsichtigte , dem Publikum (Sekgenl ;cit zu
verschiedensten Charakteren zu bewundern . A '
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wohnheit sei , die Vasallen höflicher zu behandeln , als das

England seinen Vasallen gegenüber thne . Man muß dem

französischen Blatte , das einen begreiflichen Wunsch hegt ,
die Beziehungen zwischen England und Rußland zu ver¬
bittern , die Verantwortung für diese Nachricht überlassen .
Aus einer anderen Tonart klingt auch ein Telegramm des

„ Standard " aus Petersburg . Danach verlautet in dortigen
offiziellen Kreisen , dem Emir von Buchara sei mitgetheilt
worden , daß er in seine Hauptstadt nicht mehr zurückrchren
dürfe ; er müsse seinen Wohnsitz in der Krim nehmen und

werde eine Entschädigung von 5 Millionen Rubel baar

sowie eine Jahrespensiou von 100,000 Rubel erhalten . Das
wäre eine seltsame Art der Gastfreundschaft .
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di . selben , von einigen Schwankungen , llngcnauigkeiten und un¬
sicheren Einsätzen abgesehen , die übrigens , was das schwierige
Requiem andctrifft , auch vielfach anderen Bcreincn schon passirt
sind , sehr viel besser als bei früheren Gelegenheiten . Die Kantate
von Berlioz sowohl wie das BrahmSschc Werk waren sorgfältig
und gewissenhaft cinsNidirt worden ; mau vermißte das Durch «
einander siühcrer Aufsührungcn , die Stimmen hoben sich , von
vorübergehenden Unklarheiten abgesehen , sehr hübsch voneinander
ab , das Chor - Euseuible hat sich entschieden vervollkommnet , und
man konnte der Ausführung im Ganzen mit Vergnügen folgen .
Wir können der Leitung der Anstalt nur dringend rcrthen , auf
diesem Wege weiter zu gehen ; je genauer und gewissenhafter diese
für die Ocsfentlichkcit bestimmten Konzerte vorbereitet tverden , desto
größer wird auch der Vorthcil für das Institut sei » . Auch die

Wicklung der deutschen Geldmacht auf dem Weltmärkte aitfierorbenti
lich viel zu verdanken hat . lieber die Hinterlassenschaft des
ftorbeiien werden verschiedene Angaben verbreitet , die zwischmM
und 100 Millionen Mark schwanken . Nach Ausweis der dem =»l
geordnetenhause vorgelegten amtlichen Liste » war er für jw
Jahr 1891/92 als reichster Berliner mit einem Steuersatz
88,200 Mk . zur 77 . Steuerstufe eingeschätzt , welche einemEinkomm »»
von mehr als 2,940,000 bis einschließlich 3 Millionen Mark enki
spricht . Bit höheren Stenersätzen waren mir noch 3 Personen »
Preußen eingeschätzt , eine Person im Regierungsbezirk Oppeln
90 . Stase mit 3 ’ /i Millionen Einkommen , ferner Rothschild mrSzl
mit 4 */s Millionen und Krupp zur 128 . Steuerst » se mit üßJ
6 Millionen Mark Einkommen .
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* Dir Grlrlärnng der Rabbiner findet in den refonJ
jüdischen Blättern keine günstige Aufnahme . Die „ Berl . Ztg .

"
nteti

z . B . : „ Die Erklärung ist sicher ein gut gemeinte ? , aber ebenfl
sicher ein schlecht gewähltes Mittel , die autisemitischen Hetzer munM
tobt zu machen . Auf solche Weise überzeugt man weder die Gegner
aus dem Lager der Rohling , Stöcker , Ahllvärdt u . s. w . noch bessert ^
man etwas . So lange der Talmud als solcher überhaupt nochi
besteht und gelehrt tvird , wie auch beispielsweise auf der „ Hochschule
des Judenthums

"
, wird die tendenziöse Ansuntznng seines Inhalts
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Kapelle that ihre Schuldigkeit .

n . Franllfurkev Ktadttheakev . Frankfurt , den 20 . Febr .
Fran Riemann - Rabe absolvirt gegenwärtig ein , mehrere
Abende umfassendes Gastspiel an nnferni Schauspielhaus . Sie be -

gauu dasselbe am geftrigen Abend mit drei Einaktern , in ivelchen
sie beabsichtigte , dem Publikum Gelegenheit zu bieten , sie in den
verschiedensten Charakteren zu bewundern . Aber die Künstlerin
hatte entschieden einen Mißgriff mit der Wahl dieser Darbietungen
begangen . Im ersten Stückchen , dem einaktigen Schauspiel
„ A tempo

“ von Enriw Montewrboli , litt die Leistung des Gastes
unter dem Vergleich mit der seitherigen Darstellerin dieser Rolle ,
der unserm Ensemble cmgehörenden , bedeutenden Künstlerin Kat hi
Frank . Gerade in diesem Stück hat Fräulein Frank eine , bei
dem gcfnmintat Publikum unvergcffen gebliebene Leistung voll
packender Dramatik geschaffen , mit der sich die Gestalt des weiner¬
lichen Frauchens , wie es uns Fran Rieuiaun gestern vorsührte ,
nicht , wenigstens nicht zu Gunsten der Letzteren , vergleichen läßt .
Auch im zweiten Stückchen , dem etwas veralteten Lustspiel „ Der
Weg durchs Fenster " von Friedrich , gab Frau Niemann nichts
Anßergewöhnliches , nichts , was unter Fräulein Sophie König
als „ Lise Pom nie " nicht auch , vielleicht noch uiunterer , gegeben
haben würde . Das Austreteu der Künstlerin in dem dritten
Stückchen aber , dem „ Scherz

'
, wie der Theaterzettel sogt „ Er

experimentirt
'

, war für eine Gastdarstellung an einer eilten
Bühne , wie Frankfurt , direkt herausgefagt , ungehörig . Ein höfliches
Publiknut hält einem wohlklingeiiden Künstlernamen vieles zu Gute ,
aber derartige veraltete Harlckiniadeu gehen denn doch über den

„ Scherz
"

. Und dabei hatte sich Frau Niemann ihre , für mehr
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* Nundsthan im Reiche . Bei dem in Hildburghausen
garnisonire .lden Infanterie - Bataillon ist eine Typhuseptdemie
ansgebrochen . Das Lazarett ist fast vollständig mit Kranken belegt
Mit der Stadt ist der Verkehr gesperrt .

zahm und kaum zu vermeiden waren . Ein hochoffiziöses
Blatt , die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
, bespricht die ganze , so

plötzliche Bewegung sehr wohlwollend und mahnt schließlich ,
der Bund solle sich auf das Möglichste beschränken und die

Disziplin aufrecht halten . In diesem Sinne könne ihm
nach der witthschaftlichen und uach der politischen Seite hin
eine große und lohnende Ausgabe erwachsen , und würde es

ebenso von der aufrichtigen Loyalität wie von der Geschick¬
lichkeit seiner Leiter adhängen , ob er den Erwartungen zu
entsprechen vermöge , welche , wenn auch nicht besonders be¬

tont , die Mehrzahl der Juteressenten hegte , die seinem Jns -

lebeutreten so lebhaften Beifall spendeten . Die Resolution ,
welche die Versammlungen beschlossen , haben wir schon mit¬

getheilt . Ferner gelangten am Sonntag folgende , höchst
beachtenswerthe Prsgrammsätze zur Annahme :

Die deutsche Laudwirthfchaft nt das erste und bedeutendste Ge¬
werbe , die festeste Stütze des Reiche ? « nd der Einzelstaaten . Die¬
selbe zu schützen und zu kräftigen ist unsere erste und ernsteste Auf¬
gabe , tveil durch das Blühen und Gedeihen der Santimirnrfcfiaft
die Wohlfahrt aller anderen Berufszweige gesichert ist . Wir
forbent daher :

1 . Genügenden Zollschutz für die Erzeugnisse der Landwirth -
schaft und deren Rcbengewerve .

2 . Deshalb {einerlei Ermäßigung der bestehenden Zölle , keine

Handelsverträge mit Rußland und andern Ländern , welche die
Herabsetzung der deutschen laiidwirthschastlicheu Zölle zur Folge
haben , und eine entsprechende Regelung unseres Verhältnisses zu
Amerika .

3 . Schaumig der landwirthschaftlicheu , besonders der bäuer¬
lichen Nebengewerbe in steuerlicher Beziehung .

4 . Absperrung derViehcmsnhr ans senchenverdächtigeit Länderu .
5 . Einführung der Doppelwährung als wirksaiuften Schutz

gegen den Rückgang des Preises der landwirthschasllichen Erzeugnisse .
6 . Gesetzlich geregelte Vertretung der Landwirthschast durch

Bildung von Landwirthschastskammeru .
7 . Anderweitige Regelung der Gesetzgebung über den llnicr -

stützuitgswohnsitz , die Freizügigkeit und bett Koutraktbruch der
Arbeiter .

8 . Revision der Arbeiierschutzgesetzgebung . Beseitigung des
Warkenzwaugcs und Verbilligung der Verwaltung .

9 . Schärfere staatliche Lea iifsi ch i igu ng d e r Produkten¬
börse , um eine willkürliche , Landwirthschast und Konsum gleich¬
mäßig schädigende Preisbildung zu verhindern .

10 . Ausbildung des privaten und öffentlichen Rechtes , auch der
Perschuldungssonuen des Griuidbesitzes und der Heirustätteugesetz -
gebung auf G r uu dlage des deutschen Re chts bewn ß t -
f eins , damit den Interessen von Grundbesitz und Landwirthschaft
besser wie bisher genügt wird .

11 . Möglichste Entlastung der ländlichen Organe der Selbst -
VerL -' Umtg .

— Die Papstseier in Rom ist leider doch noch

durch einige Mißkiünge gestört worden . Sonntag , am

späten Abend , während der Jllnmiuation , fanden tumnl -

tnarischeManifestaiiouen vor den belgischen und irländischen
Kollegien statt , welche Transparente mit deut Papstportrait
und der die italienischen Patrioten natürlich sehr verletzenden
Inschrift „ Hoch der Papst - König " ausgchängt hatten . Die

Volksmenge forderte die Entfernung und versuchte die

Transparente abzureißen . Starke Polizcikolonnen räumten

die Straßen und stellten die Ordnung her . Dem Jubilar

selbst find die großartigsten Beweise der Verehrung in reich¬

lichstem Maße zugeflossen . Er wurde geradezu iit en¬

thusiastischer Weise gefeiert und ertrug die Austrenguugon
vortrefflich . Der Kaiser von Oesterreich sandte , wie schon ge¬
meldet , 100,000 Frcs . in Gold in einem Schmuckkastcn , die

Kaiserin einmitDiamantcugeschmücktes Hirteukreuz . Der Papst

erhielt auch durch den -Draht einen Glückwunsch deS Czaren ;
Iswolsky wird außerdem mit einem Handschreiben des Czaren
ein Geschenk überreichen .

— Dem „ Temps
" wird aus Petersburg ein interessanter

Zwischenfall gemeldet , der sich beim jüngsten Hosball zuge¬

tragen haben soll . Der Ceremoniemneister habe dem eng¬
lischen Botschafter Sir 31 . Morier einen Platz am Ende der

Tafel , dem Emir von Buchara aber den Ehrenplatz an¬

gewiesen . Der Botschafter habe sich aber geweigert , feinen
Patz einzuuehmen mit dem Bemerken , er sei nicht gewohnt ,
einem Vasall Rußlands den Vortritt zu gönnen ; nach einer

lebhaften lluterhaltwig mit dem Cerenionienuteister habe er
den Palast verlassen . Der Czar , dem Kenntniß von deut

Zwischenfall gegeben worden sei , soll gesagt haben :
Der Botschafter Englands vergesse , daß der Emir von

Buchara des Czaren Gast und daß es in Rußland Ge¬

toie naive Gemächer berechnete Rolle noch nicht einmal durch Zu - -

traten heransgeputzt , wie es doch sonst die , mit alten Schmökern i
gaftirenben Künstler erfolgreich zu thuu pflegen . — Der Reche » - |
schcistsbericht der Reuen Theater - Aktiengefellschaft für j
1891 92 fonftatirt , der „ Fr . Z .

"
zufolge , daß die Einnahmen infolge

der im Herbst in Rcrddeiitschland aiisgebrochenen Cholera -Epidemie \
gerade in der pekmiiär ausschlaggebenden Fremdensaisou sich wesent¬
lich ungünstiger als im Vorjahre gestaltet haben , während die Aus - -

gaben infolge von Veranstaltungen , um anbertueitige Einnahmen i

zu erzielen , gestiegen sind . Infolge bcS vorausgegaiigenen günstigen
Winter ? und großer , noch tm Oktober gemachten Anstrengungen ist i
es jedoch gelungen , die Bilanz mit der städtischen Subvention von ;
200,000 Mk . und einem Zuschüsse von 5853 Mk . aus den Mitteln
der Gesellschaft anszngleicheu . Die Einnahmen betragen 1,100,733
die Ausgaben 1,360,787 Mk . Die Billetstener betrug 95,746 Mk -
Die in den Besitz der Stadt übcigegaitgeneu Neuanschaffungeu haben
einen Kostenaufwand von 46,417 Alk . verursacht . In der Opss
wurden 16 Stücke iteii gegeben beziv . neu einftubirt , im Schauspiel \
31 Stücke zum ersten Male , 21 in neuer Einstiibirnug gegeben . Der

Ausfichtsrath theilt mit , daß mit dem Intendanten Claar ein neue : i

Vertrag bis zmn Jahre 1901 abgeschlossen ist .
* Zchauspiel Arn Hoftheater in Gaffel gelangte eine bet i

FaschingSlanue entsprechende Neuheit : „Ter stille Associö
von Wilhelm Jakoby zur Atifführnug . Die Darflelluug führt \
alle komischen Effekte der Bühne ins Treffen . Die Posse roiiret ; ।
mit großem Beifall ausgenommen .

Deutsches Deich .
* Kerstin , 21 . Febr . Die , rote gemeldet , am Freitag ver -

hsfhi .stu rnssischen Studeittcn sind Dr . Helphaud und Frau ,
Karfunkel , Rogowin , Berditschewski , Noscnschein , Polonski und
Kairowski , meist Israeliten . Die Verhafteten sollen des Nihi¬
lismus verdächtig sein . Wie der „Voss . Ztg .

" versichert wird ,
hätten die jungen Leute , die durchwegs im Sliter von 19 — 28 Jahren
stehen , in Berlin keine ungesetzlichen Schritte unternommen .
— In parlamentarischen Kreisen verlautet , die Agrarier hätten
die Absicht , bei der Berathung des Etats des Auswärtigen Amts
große Debatten zu inicenireii , um ihrem Groll gegen den Staats¬
sekretär v . Marschall Ausdruck zu geben , der sie , obwohl er ans
den Kreisen der Konservativenhervorgegangen , jiiugstmitsonveränem
Spott abfertigte . — Der „ Krzztg .

" wird mitgetheilt , daß die Notiz
der „ Berl . Ztg .

"
, baß ber Vorsitzende des Bundes der Landwirthe ,

Abg . v . Plötz , vorgestern beim Fürsten v . Bismarck inFriedrichs -
ruh geweilt habe , ans der Lust gegriffen ist .

* Kus den Nrkckistagv - Kvmmisfloue » . In der M ili tär -
Kom Mission des Reichstags sind neue umfangreiche Uuterauträge
der Abgeordneten Buhl und Stumm znm Anträge stkichter eiii -
gegangeii . — Die Kommission des Reichstags zur Dorbcrathnng des
Gesetze ? über die Abzahlungs - Geschäfte nahm den Nest des
Gesetzes an , nachdem die freisinnigen Anträge abgelehnt worden
waren .

* Die Kommission des Kbgeordnricnfianses für das
Wahlgesetz verhandelte gestern über ein Kompromiß , wonach bei
der Bildung der Wählerabtheilnngen von den direkten Staats¬
steuern einer Person nicht mehr als 2000 Mark und die diesem
Steuerbetrage entsprechenden Kommnnalznschlcige ungerechnet werden
sollen , die übrigen Steuern aber nach ihrem wahren Betrage . Die
Kommission war einstimmig für diesen Antrag , vermochte sich aber
über einen Hamit zusammenhängenden , der das fiugirte Steuer¬
minimum von 3 auf 4 Mark erhöhen wollte , nicht zu einigen , zu¬
mal die Regierung energisch widersprach . Die Veruthnng geht daher
heute weiter .

* Die Summe dev Invalidität « - und Altersrente » ,
welche im Jahre 1892 von 187,800 Personen bezogen wurde ,
belief sich auf 22,4 Mill . Mark , so daß auf den Kopf 119,28 Mk .
gezahlt wurden . Die von den Versicherungsanstalten seit dem
1 . Januar 1891 , also seit dem Inkrafttreten des Jnvaliditäts - und
AliersversichennigSgksetzes , festgesetzten Renten repräfentiren bis
Ende 1892überschläglich einDecknugskapital vonrnnd 83Millionen
und mit Einschluß der an den Reservefonds abznführeuden Beträge
ein Kapital von rund 99,6 Millionen Mark . Dem steht nach Abzug
der gesamniten Berwallungskosten eine Einnahme aus Beiträgen
im Jahre 1891 von rund 85,2MiUionen , 1892 von 84,3 Millionen ,
zirsammen 169,5 Millionen gegenüber . Es verbleibt demgemäß
ohne Berücksichtigung von Zinsen nach Abzug Mer Verpflichtungen
ans den Jahren 1891 und 1892 ein Uelrerschnß aus Beiträgen von
rund 69,9 Millionen . Wenn übrigens die Einuechme atts Beiträgen
im Jahre 1892 nm fast 1 Million geringer gewesen ist als ini
Jahre 1891 , so liegt dies wohl ausschließlich daran , daß am
1 . Januar 1892 der allgemeine KnappschastLvereiu zu Bochum eine
eigene Kasse bildete und infolge dessen gegen 130,000 versichernngS -
vstichtige Personen ans den Bezirken der Versicherungsanstalt
Rheinproviitz und Westfalen ansgeschiedcu sind .

* Die Kchulbiidung im deutschen Deere . Die Wehr¬
pflichtigen werden in ganz Deutschland alljährlich kurz nach ihrem
Einrückeii als Rekruten einer Prüfung unterworfen , ob sie lesen
oder ihren Bor - und Zunamen leserlich schreiben können . Alle , die
das nicht können , werden als „ ohne Schulbildung

"
bezeichnet . Die

Zahl solcher Analphabeten betrug nun nach einer uns vorliegenden
llebcrfidjt für 1891/92 in Preußen 0,69 pCt ., Bahern 0,01 pCt . ,
Sachsen 0,01 pCt ., Württemberg 0,02 pCt . In den übrigen deutschen
Staaten fiflurirt mit höchster Ziffer Elsaß - Lothringen ( 0,35 pCt .) ,
mit niedrigster Ziffer Baden (0,02 pCt .) Es ergiebt sich hieraus ,
daß in Bayern und in Sachsen die Schulbildung aut weitesten ver¬
breitet ist . Im Jahre 1881/82 waren in Preußen noch 2,34 , in
Bayern noch 0,17 Analphabeten , der Rückgang seit dem letzten
Dccenuinm war für ganz Deutschland von 1,57 auf 0,45 pCt . —
In Rußland zählte man , wie vergleichsweise ertvähut sei , im
Jahre 1888 70 pCt . Analphabeten . ( !)

* Der (Seit . Kommerzienrath Kerfen t ». DleichrLSer ,
der , wie gemeldet , Sonntag Rachmittag in Berlin verschieden ist ,
war unzweifelhaft ein Finanzgeuie ersten Ranges , dem die Ent¬

* riadirnngen von Goethe . Die Stadtbibliothek in Leipzig
erhielt letzrhin unter anderen werthvollen Geschenken zwei Kupfer -

platten , die Goethe als junger Student 1768 in Leipzig nach Land ;
schäften von Alexander Thiele rabirt hat . Goethe hat sich am
beiden selbst als Stecher genannt . Die beibeu Platten waren seiner
Zeit znm Geschenk für Goethes Pater wie Goethes Freund uH ®

Studieiigenosseu Dr . Hermann bestimmt .
* Ein entomologisches Kuriosum aus Guben wird M

auf der Weltausstellung in Chicago befinden . Es ist ein au »

Schmetterlingen zuscnnmengesetzres Bild und stellt ein große »

Blumenbouquet bar , das in einer gleichfalls ans Schmetterlinge "

hergestellten Base steckt . Die erzielte Täuschung ist so groß , dav

man glaubt , Bouquets aus Blumen vor sich zu sehe »

An - Knust « nd Keden .

♦ Symphonie -Konzert . Nächsten Montag , den 27 . d . M „
findet nn Königlichen Theater das fünfte Smuphonie - Konzert der

Königlichen Kapelle unter Leitung und solistischer Mitwiiknng des

Herrn Proseffor Manustädt statt . Herr Profeffor Paur aus
Köln , welcher für dieses Konzert als Sollst vorgesehen war , ist
verhindert zu spielen und stellte sich deshalb Herr Prof . Mannstüdt
in der liebenswürdigsten Weise als Ersatz für ihr zur Verfügung .
Für die Abonnenteu der Konzerte ist es jedenfalls recht erfreulich ,
Herrn Profeffor Maimstädt noch einmal vor seinem Abgänge nach
Berlin in diesen Ränderten zu hören , ist er doch wohl unter den
Pianisten einer der gern gesehensten am hiesigen Ort . Als Haupt -
folofiüS wählte tr das Konzert in A - mo ] l von R . Schumann . Im
Deethovm -Cyklus kommt die achte Shmphonie zur Aufführung .

W . Kouservakorinm fiir Klnfill kiiWirsbadctt . Leitung :
Herr Albert Fn chs . Konzert im Kasiuosaale unter Mitwirkung der
Frau HenrietteWalbschmidt ( Sopran ) , des HerrnH . Bussard ,
König ! . Operiffänger ( Tenor ) , des Herrn G . Frisch ( Bariton ) ,
des Herrn M . R e ge r ( Piauist ) , bisher Schiller des KoiiservatorimuS ,
und der Kapelle des 80 . Reqiments . Zur Aufführung gelangte zu¬
nächst BerlioS Kantate „Die Flucht nach Egypten

"
, in welcher

Herr Bussard , der das Tenorsolo fang , sich wieder als mnfikallfch
sicherer , verständmswoller Sänger zeigte . Daraus folgte Beethovens
Konzert tu O -dm - Rr . 4 , dessen Solopart Herr Reger spielte . Ter
junge Künstler ist uns schon von früheren Gelegenheiten her als
ein schätzenswerthes , viel versprechendes Talent bekannt . Das
Konzert ist besonders in feinem ersten Thcile febr schwer und ver¬
langt eine solide , gründlich ausgebildete Technik . Daß et dieselbe
im vollen Maße besitzt , hat Herr Reger gestern in glanzender
Weife bewiesen , auch seinem Vortrage , besonders der geschmackvoll
gespielten Kantneue , fei ein Lob gespendet . Etwas mehr Ruhe müßte
et sich noch mieiqnen , er fährt manchmal noch ein wenig zu hastig
darein . Ju dem darauf folgenden deutschen Requiem von
I . Brahms rechtfertigte Frau Waldschmidt ihren Ruf als
auSgezesthsete Sängerin wieder in jeder Hinsicht , was um so mehr au -
zuerkennen ist , als die Solof opran - Panie sehr hoch liegt und sehr steil
und unbequem geschriebeu ist . Herr G . Frisch , welcher hu Requiem
das Baiitousolo fang , besitzt eine warm klingende , sympathische
Stimme von ansehnlichem Umfange nach der Höhe hin . Auch er
entledigte sich seiner Ausgabe mit Geschick und großem musikalischen
Berständniß . Was nun die Chorleisinugen anbetrifft , so waren

nicht aufhören . Der eiuziA richtige Weg wäre unserer AuschaniiW
nach , daß Seitens ber jüdischen Gemeinden erklärt würde , daß die *

hentche jüdische Generation mit den Lehren des Talmud nichtz -
gemein bat , und daß der Talmud für das heutige Jnbenthiun i
nur noch die Bedeutung einer historischen Reliquie besitzt .

"
D

Ausland .
* Grsterveich - Ungavn . In Wien wurde ein antisemitisch « z

Studcutenverein gegründet unter dem Namen „ Germania "
, toeldjct .

an Stelle des aufgelösten „Waidhofener Verbandes deutsche ? i
Studenten " den Sammelpunkt der deutsch -nationalen Elemente bei
Wiener Universität bilden soll . — In dieser Woche trifft in Wien
eine russische Militärkommissiou behufs Besichtigung ber österreichischer
Wciffeiiscibrik in Steyr ein . Wahrscheinlich wird letztere kleinkalibrige
Magazingewehre für Rußland liefern .

* Schwei ? . Carteron , der französische Konsul in Bake , mel¬
dete der französischen Gesandtschaft in Genf einen Vorfall , der sich
gelegentiich des Karnevals ereignete . In einem Maskenzug befand
sich nämlich ein als Präsident ber französischen Republick verkleideter
Mensch mit falschem Bart und dem rothcii Bande , der auf dem
Rücken einen Check von 500,000 Frcs . trug , gezeichnet Carnet .
Polizeilich wurde der Mann veranlaßt , den Zettel abzuuehmen .
Arago , der französische Gesandte in Bern , hatte gestern Nachmittag
über diesen Vorfall mit Lacheiial , dem Chef des Departements der
auswärtigen Angelegenheiten , eine Ihiterrcbung . Die Untersuchung
wird emgeleitet werben .

* Fvaitkveich . Der KaffationShof fällt am Donnerstag da «
Urtheil über die Berufung ber Parlamentsmftglieder , welche voi
das Schwurgericht verwiesen worden waren , so daß der Prozeß
am 6 . März beginnt . Kegen den Unternehmer Letellier , welcher
8 Millionen von der Panama -Gesellschaft erhielt , wurde Unter »
snchung eingeleitet .

* Rufilaud . Polnische Blätter kündigen den bevorstehenden
Rücktritt des russischen FinaiizministerS Witte an ,
tvclcher durch Jnarczenski , bisher Sekretär der Fiuanzverwaltung ,
ersetzt werden würde .

* Serbien . Wiener diplomatische Kreise erwarten bestimmt ,
daß , sobald die Exkönigin Natalie nach Belgrad zurückgekehrt
sein wird , die Regentschaft demissionirt und Natalie selbst die Regent¬
schaft ( ? ? ) übernimmt . — & er Legationsfekretär der serbischen Gesandt¬
schaft in Paris , Nikolaus Ristic , istin besonderer Mission des Exkönigs
Milan in Belgrad eingetroffen , wie verlautet , um Unterhandluiigen
über die Bedingungen emzuleitcu , unter welchen die denniächstige
Rückkehr Milans nach Serben sich vollziehen soll .

Ans Kindt nnd Fand .

Wiesbaden , 21 . Februar .
- o - Kosnnchrichken . Am 25 . d . Mts . findet bei Ihrer

Königlichen Hoheit der Frau Priuzessin Luise Abendtafel ge¬

ladener Gäste statt . — Am 1 . März , als am Geburtstage der hohen

Frau , wird dieselbe die Laiibgräfin -Mutter von Hessen und bereit

Kinder , die Erbprinzesfiu - Witlwe von Anhalt und Prinz unb Prin¬

zessin Friedrich Karl von Hessen , sowie den Regenten von Braun¬

schweig , Prinz Albrecht , sämmtlich mit Gefolge , um sich versammelt

fthen .
= Stanksstenrr . Rach dem Perzeichniß der Hebetermiue für

die letzte Rate der Staatssteuer pro 1892,93 haben nm 22 . Februar
zu zahlen die Steuerpflichtigen der Straßen mit dem Anfang « -

buchstaben N unb 0 .
— Zur Perothalfragr . Bezüglich der Wiesen im Rerothale ,

deren die Stadt zu der geplanten Parkanlage bedarf , war , wie wir
s. 3t . berichteten , durch Beschluß des Bezirksansschnffes 1 ) das
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und die Bauleitung die Tragsäbiglcit des Erdreichs tun Thcater -

banplatz geprüft und für ausreichend befunden haben , ist heute mit

den Maurerarbeiten zum neuen Theater begonnen worden .
* Kurhaus . Wir wir schon mittheilteu , findet morgen ,

Mittwoch , Abend 8 Uhr die zweite Ouartctt - Soiröc des

Knrorchester - Ouartetts statt . Ans das sehr interessante
Programm haben wir bereits eingehend ansinerlsani gemacht .
Hoffentlich findet der Abend verdientermaßen recht zahlreichen Besuch ,
zumal die Eintrittspreise von nurlMk . für numerirte und 50 Pfg .
für nichtnumerirte Plätze sehr geringe find . Das Nachniittags -

Konzcrt der Kurkapelle fällt infolge der Ouarteit - Soirve aus . —

Nächsten Montag findet die neunte der CykluS - Vorlesungcn statt .
Kür dieselbe ist der vorzügliche Experinreutal - Phyfiker Herr Gust .
A m b e r g aus Berlin mit seinem neuen Vortrage : „ Das Meer
und seine Bewohner — das Leben der Tiefsee "

gewonnen . Der

Vortrag , begleitet von überraschenden experimentalen Darstellungen ,
erregt überall Bewnndening .
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Wasserilando Uachrlchtcu
A Main », 21 . Febr . Fahrpegel : Vormittags 2 m 50 cm

gegen 2 m 48 cm am gestrigen Nachmittag .
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der - . .H . . ______ , ------ - , „ .. . .
zininng der vom Bezirksausschüsse bereits festgesetzten ( oben er¬

wähnten ) Entschädigung .
- o - Theater - Neubau . Nachdem die Tl -eaterban - Depniatio «

stelle ist laut „ Nass . B .
" dem Herrn Bischöfliel ^ n Sekretär Grube r ,

und die Stelle eines Bischöflichen Sekretärs dem Herrn Kaplan

Richard Flügel zu Frankfurt übertragen worden .

 Dom zpestrrrvald , 20 . Febr . Der starke Frost des

hoffentlich ganz oergangeiieu Winters hat den Winterfanten
in keiner Weise geschadet . Korn und Weizen stehen int schönsten

Frühlingsgrün und haben eine » recht dichten Stand . Da schon tu

sonnigen geschützten Gärten Frühsümereien dem Schoos -,e der Erde

anvertrout tumben , wird allgemein die gute Bebauung des Bodens

gerühmt . — Die Bienenvölker haben , soweit sich dies ans

starke und honigrciche Völker bezieht , im Allgemeinen gut über¬

wintert ; schwache und mit wenig Honigvorrath m den Wüster ge -

ganaene Völker sind zu Grunde gegangen . Dereu Zahl ist nicht

gering Starke Völker haben auch nur sehr wenige Bienen cingc -

bützt , manche Stöcke während des ganzen Winters noch nicht

50 Stück Bienen . Neinignngsflüge haben in der letzten Woche

stattgefnnden . . , , . • _ ..
* MiUM , 20 . Febr . Ter Mittelrheinische Sanger -

bli iid hielt gestern hier seine erste Dirigentenversammlung ab , die

durch 28 Dirigenten vertreten war . Nach Begrüßung durch den

Vorsitzenden , Herrn I . Mülhens -Eltville , wurde der von der musika¬

lischen Kmumisfiou für das erst - Bnndessest vorgeschlagene Chor

„ Fröhliches Fest
" von Brambach besprochen und angenommen .

Derselbe wird von allen Bimdesvereinen eingeübt und in Bocken¬

hei m bei dem Bnndessest gemeinsam vorgetragen werden . Als

Bundcsorgan wurde die „ Sängerhalle
" in Leipzig bestimmt , und

darin werden alle Bekanntmachungen des Vorstandes veröffentlicht .
Das Bnndessest , tvelches am 18 . . Juni d . I . in Bockenheim abge¬

halten wird , hat solgeiides Programm : Am Vorabend Festkommers ,
Sonntags Vormittags Abholung der Vereine , darauf die General¬

probe , um 11 ' /- Uhr Festzug , Nachmittags Festkonzert in den drei

Sälen . Montags Besuch des Palmengartens , Zoologischen Gartens ,
Paiiorarnas re . . . . .* Hobicu », 20 . Febr . Tief blicken laßt folgende Mittheiliing
der „ Kobl . Voiksztg .

" : Ein Beweis , wie wohlthnend die Karne -

valslnst auf gewisse Kranke einwirkt , ist die Thatsache , daß sich am

Samstag vor Fastnacht auf der Ortskrankenkasse 34 Mitglieder

noch rasch haben gesund schreiben lasse » , um nicht zuruckbleiben zu

müssen bei der Huldigung des Priiizen Karneval .

Geschäftliches .
■ Käfige , nirgends billiger zu haben als in

■ V Caspar Führer ’ » Riesenbazar , Kirch -

gasse 34 . ( Preise iip Schaufenster . ) 3188

vu -eiamingsverfahren als zulässig erklärt worden , und . als Eut -

^ Miibiaunq waren 325 Mk . für das Ar , ur alle Wiesenbesitzer , und

Rmir siir den Gärtner Herrn Karl Christ . Reinh . Schäfer war das

Dovveltc ( also 650 Mk .) für die Gebäulichkeiten , Verlegimg der

Gärtnerei u . s . w . ( einschließlich der Entschädigung für das Grnud -

W eiaenthuni ) tut Ganze » 49F82 Mk . festgesetzt und 2 ) bezüglich des

für die Verlegung der Dampsstraßeubahii erforderlichen Streiscus
" die Dringlichkeit der Enteignung aiisgesprochen worden . Nach dieser

Eulickeidung hat die Stadt für die dort überhaupt zur Eiiteigunng
Mummenden 4 Hektar 54 Ar = 18 M . 16 Nuthen im Ganzen
I IM ooo Mk . als Entschädigung zu zahlen . Gegen die Entscheidung

des
'
BezirksansschusscS unter Nr . 1 haben die Grundeigeuthümer

befaimtlid ) deu Rechtsweg gegen die Stadt beschritten , gegen die

unter Nr . 2 bei dem Herrn Minister der ösfeutlichen SUbcitcn Bc -

| jn,werde geführt , waren aber mit Letzterer durch Entscheidung vom

Eso Januar endgültig zutückgewieseti worden . Um aber der Stadt
E öii Interesse der 1894er großen nassauischen Gewerbe -Ausstellung

Msnigegenznkommen , hatten die Gruiideigenthnnier , dem „ Nh . K .

e « ifolfle , in voriger Woche eine Zusammenknuft , um sich darüber zn
k oetständigen , unter welchen Bedingungen sie ihre Wiese » schon letzt

r * or Auktrag des Enteigniiiigsverfahrens zur VerfügiiNg stellen

wollten . Uebcr das Ergebnis dieser Besprechungen war Sicheres

nicht zu etfahrcn . Dagegen hat der Magistrat nunmehr beschloßen ,
jetzr alsbald das Enteignmigsverfahreu bezüglich des Bahusttestens

diirchznführen . Die hierzu nothwendigeu Schritte sind bereits in

die Wege geleitet . Der Abschluß dieses Verfahrens tst ledoch wegen

der damit verknüpfte » Formalitäten immerhiit erst in einigen

Wochen zu erwarten . Nun erscheint c8 aber der Stadtverwaltung

winischenkwerth , daß die Verlegung der Dampfstraßenbahn mög¬

lichst bald bewerkstelligt wird . Hierzu ist c8 nöthig , daß das zur

Anschüttung deL Bahildammes erforderliche Gelände der Stadt -

aeweiude in Besitz gegeben wird , wie die » ja auch bereits Seitens

verschiedener Jntcicsseiitcn geschehen ist . Zunächst nach dieser Rich -

tuug hin sollen jetzt mit den Wiefenbesitzern Verhandlnngen emge -

leitet werden , und zwar ist die Stadtgeineinde erböiig , vom Tage
der Uebergabe dieses GeländestreiscliS 4 pCt . Zinsen jährlich von

der später endgültig festgesetzteii Entschädiguiigssumnie zn zahlen .

Sodann ist aber der Magistrat auch noch Weiler gewillt , durch em mit

sänimtlicheu Grundeiginthnuiern im Nerothale abznschließeudes
Uebereiukvmmcn das gesammte Rerothalgeläi '. de schon jetzt in vor -

ifige Benutzung zn nehmen gegen eine vom Tage der lteberfie .be
■ Wiesen von der Stadt zu zahlende 4 -Prozentige jährliche Vcr - Gerlchtsfaat .

- 0 - Wiesbaden , 21 . Febr . (Strafkainmer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichlsdirektor v . Adelebsen . Vertreter der Lkvmgl .

Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Caspar . .
— Ter

17 - jährige Metzger August Ritter aus Sindliugen hat ein Bügel¬

eisen gestohlen und wird , da er schon wegen Diebstahls bestraft ist ,

zn 3 Wochen Gcsängniß vernrtheilt . Der in gleichem Alter stehende

Schlosser Johann G . ans Sindlingen , welcher dabei den Hehler

gespielt haben soll , wird sreigesprochen . — Der Bergmann Adam

Vogel ans Pfaffenwiesbach , zuletzt in AßmannShausen , hat

im Gefängnisse zn Eberbach die Bekanntschaft des Hausdieners D .

geu '. acht und von diesem erfahren , daß er seine Sachen dem schuh -

inacher K . hier in der Schulgnffe zur Ausbcwahrnng übergeben habe .

Nach seiner Enilassuiig aus der Strafanstalt , Ende November V. J . ,
ging Vogel zu dem Schuhmacher K ., nannte sich diesem

gegenüber Theodor P . und bezeichuete sich als Freund des D . ,
der ihn beauftragt habe , seine Sache » zu erheben und ciuizube -

wahren . Vogel übergab dem K . einen Brief , der angeblich von D .

herrilhreii sollte , van Vogel ober gefälscht war . Gegen Bezahlung
des Standgeldes und eine Quittung , die Vogel mit der Unterschrift
des Theodor P . versah , lieferte K . auch schließlich Ds . Sachen
aus . Vogel nahm sie mit nach Lorch , wo sie bei einer Haus¬

suchung größteutheils noch vorgesunden wurde » . Vogel , der diese

Sachen nur in der Absicht an sich gebracht haben will , um dem D .

„ das hohe Standgeld zn ersparen
"

, wird ferner beschuldigt , einem

Bahnwärter in Aßnianushausen mehrere Flaschen Wein sowie

zwei Hinter - und Vorderschinken mittels Einbrechens und Eiu -

steigeus gestohlen zn haben . Vogel wird trotz hartnäckigen Leugnens
dieses Diebstahls , ebenso der Urkundenfälschungen in ideeller Kon¬

kurrenz mit linterschlagnug für überführt erachtet und zu einer

Gesammtslrafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß üerurtljeilt .

Letzte Nachrichten .

P rivai » Telegramme des . Wiesbadener Tagblaii " .

Kerlin , 21 . Febr . Es ist nunmehr die Telegrapheuverbindnug

zwischen Deutfchland und Kamerun hergestellt . Der Präsident der

Afrikanischen Telegraphengesellschäft , Ken der , sandte Henle dem

Staatssekretär Stephan ein Begrüßungs -Telegramm .
Conliuenial - Telegrap hen - Compagnie .

Kerlin , 21 . Febr . Gras Liiuburg - Stirum wird , wie die

Morgenblätter melden , den Antrag stellen , die Regierung zu er¬

suchen , für die Dauer der Sessiou die Einstellung des gegen den

Reichstagsabgeordnkten Freiherr » v . Hammerstein wegen öffentlicher
Beleidigung schwebenden Strafversahcens veranlassen zn wollen . —

Der „ Krcuzzeitung
" wird aus Licgnitz gemeldet , die Stichwahl

zwischen dem Kandidaten der Freisinnigen , Jungfer , und dem
Antisemiten , Rechtsanwalt Hertwig , erscheine als

gesichert .
Rom , 21 . Febr . Vor dem Hause des Depulirten Fern

explodirte gestern Abend eine Petarde . DasHausthorwurde
zertrümmert , die Wohiiiingseinrichtnug arg beschädigt .

Belgrad , 21 . Febr . Die Klage Milans gegen den hiesigen
Korrespondenten der „Frankfurter Zeitung

"
fall gutem Vernehmen

nach ans die Führer der Radikalen als Urheber der Ausstreuungen

gegen Milan ausgedehnt werden .
Dcpescheirbüreau Herold .

Kcrlin , 21 . Febr . Der „Vorwärts "
schreibt : Von den dieser

Tage verhafteten Russen sind 6 ausgewiesen worden und

haben innerhalb 48 Stuuden das preußische Staatsgebiet zn ver¬

lassen . — In einem längeren Artikel warnt die „ Rordd . Allg . Ztg .
"

vor den Privat - und den verbotenen anßerpreußischen Lotterieen
und drückt den Wunsch aus , daß die Staatsregierung die preußische
Staatslotterie in dein erforderlichen Umfange ausdehnen möge , um
dem verbotenen Spiel in auswärtigen Lotterieen ein Ziel zu setzen .

Bukarest , 21 . Febr . Der offiziöse „Timpnl
"

bezeichnet die
in der „ Swoboda "

veröffentlichten russischen Aktenstücke , die

rumänischen Offiziere betreffend , als gefälscht .

Leipzig
stupfet '

h Lantz
sich auf
n feinet
iid und

— Dir Farstbrstisteiien , welche die Forst - Rcfereudarien -
Prüfung im bevorstehenden Frühjahre abzulegen wünschen , haben

t die vorschriftsmäßige Meldmio dazu bis fpätesteus den 18 . März d . I .
an das laudwirthschaftliche Ministerium einzureicheu .

- o - Mergel -urig vom städtischen Arbeiten « nd Licse -
V ■ rmrgerr . Das Schreiben von Straßenschildern und Hmtsniimmern

währeird des Verwaltungsjahres 1Ä3/94 ist dem Herr » Lackirer
Karl Geyer hier überkagen worden . Die Lieferung von
1 ) 500 Stück dreijährigen deutschen Siiibcnbäi -mcu ist dem
Kunst - unb Haudelsgärtner Herrn Friedrich Hirsch hier
zum Preise von 6 Mark das Stück , 2 ) 1000 Kubikmeter
unzerkleinerten Decksteinen aus dem Basaltbrnch Wilsenroth zum
Preise von 5 Mk . 45 Pf . pro Kubikmeter " der Firma Hermann
L '

Hoest in Köln , 3 ) von 550 Kubikmeter Pflastersteinen , Kölner
Format , zum Preise von 35 Mk . pro Kubikmeter und 75 Kubikmeter
Trottoirplatten zu dem gleichen Preise der Firma Karl Weu tz ler
in Landstuhl , 4 ) 550KubMneter Melaphyrstemen , Kölner Format , ans
dem Bruch Remigius - Berg bei Theisbergstegen znm Preffe von

’ 35 Mk . 90 Pfg . pro Kubikmeter der Finna C . Ewers in Kirch -

g heimbolauden und 5 ) 560 Kubikmeter Rammelsbacher Melaphyr -

M Reinen , Kölner Format , zum Preise von 37 Mk . pro Kubikmeter
der Finna Hermann L '

Hoest in Köln übertragen worden .
- o - Lobpreise . Die Versteigerung von 6125 Bncheu - Dnrch -

forstungswellen und 3550 Bäckerwellen im Stadtwalde „ Kohlhecke "

hat ein günstiges Ergebuiß geliefert Es wurden durchschnittlich
, für das Hundert Wellen der ersteren Sorte 13 Mk . 26 Pf . und

für das Hundert Bäckertoelle » 7 Mk . 86 Pf . erzielt .
- — Fischereimes « » . Gestern (Montag ) Vormittag hielt der

Vorstand des Fischerei -Vereins für den Regierungsbezirk Wiesbaden
W im Hotel Minerva hierselbst seine erste diesjährige Vorstandssitzung
f ab , an welcher außer den « Vorfitzeuden de » Vereins , Herrn Öberst -
t Lieutenant a . D . v . Derschau ( Auerbach - Heffen ) noch die Herren

Landräthe Wagner (Nüdesheim ) und Berg ( St . G wrshausen ) ,
: sowie der Herr Major e . D . v . Heyden ( Bockenheim ) und der

Herr Premier - Lieutenant a . D . v . Götz und Schwanen fließ
- lVereins - Schatzmeister ) theilgenomme » haben . Der Herr Vor¬

sitzende knurr zunächst die erfreuliche Mittheilrmg machen , daß bereits
von mehreren Kreis - Ausschüsse » der Beitritt zum Verein als Mit¬
glied unter Zahlung eines jährliche » Beittags ziigefichert worden

r »st . Vom Kreise Ufingen sei z. B . ein Jahresbeitrag von 20 Mk .
= Unb vom Kreise St . Goarshausen sogar von 100 Mk . jährlich

beluifligt . Auf Anregung des Schatzmeister ? , Herrn v . Götz , beschließt

| - der Vorstand hieraus , auch an die Magistrate der Städte Frank¬
furt a . Ä . und Wiesbaden , bei welchen gewiß ein reges Jnttresfe

■ für die Hebung der Fischerei vorausgesetzt werden dürfe , ebenfalls
eie Bitte um eine jährliche Subvention des Vereins zn richten . Tie

M ersten Resultate über das Aussehen der Rebeubogcnforellen - Brut
in dem Lah ^ zebiete sind als gute zu bezeichnen , was der Herr
Vorsitzende aus verschiedenen ihm eingesaudtm Berichten fouftatireu

E : kann . Leider muß der genannte Herr sodaun wiederum auf die
i sich immer noch mchreüden Fischerei -Vergehen Hinweisen und ein
t entschiedenes Vorgehen dagegen empfehlen . Bei dieser Gelegenheit
7 gaben noch zwei in Aussicht genommene industrielle bezw . gewerb -
1 - liche Anlagen — die Anlage von Turbinen im Gebiete des Gelb -
i bachcs unb die Anlage einer Putzwollwäscherei im Gebiete des durch

Herborn fließenden Mühlgrabeiis — Anlaß zu längeren Er¬
örterungen . Der Herr Vorsitzende theitt darauf mit , daß schon jetzt

I .verschiedenartige Schritte gethan seien , um die Jntereffen der
E Fischerei unb den Schutz ber Fische den besagten Anlagen gegen -

| « ber zu sichern , unb die Anwesenden beschließen , den Herrn Vor -

Zr »r Handhabnns der SonutsgsrnheverLffeuÜichkdas
_ „ ; des Verbandes deutscher Handlnngsgehülse !! eine Fall , in

, dein ein Priiizipal seinem Angestellten « » boten hatte , den ganzen
| Sonntag über fein Haus zu verlassen , so daß dieser zu einer Er -

I holung int Freien nicht in ber Lage war . Der zu dieser „ häus -
-s lieben "

Sonntagsruhe Ungehaltene hat darauf seinen Prinzipal
wegen widerrechtlicher Freiheitsbcraitbmtss ^ erichtlich belangen wollen ;
die Staatsanwaltschaft in Magdebtttg hat jedoch den betreffenbeu
At trag al ? völlig unbegründet abgelehut , da die Sonntagsruhe nur
die Beschäftigung am Sonntag betreffe , nicht aber Bestimmungen
über die freie Verfügung der Gehülsen über den Sonntag enthalte ,
und in diesem Falle das Ausgehen in einer vorher zur Kenntnis ;
gegebenen Hausordnung ausdrücklich von der Erlaubuiß dcs Priu -
zipals abhängig gemacht war .

Geldmarkt .
CourSbericht der Frankfurter Börse vom 21 . Febr .

Nachmittags 120 - llhr . — Credit -Actien 278 °
,
's , Disconto -

Commandit -Autheile 188 .50 , Dresdener Bank — .— , Darmstädter
— — , Berliner Haitbels - Geseüschaft 143 .30 , Portugiesen 20 .60 ,
Italiener — .— , Ungarn — , Lombarden 89 ’ / «, Gotthardtbahu -
Actien 154 .20 , Rordost 107 .70 , Union 72 .90 , LanrahütteActien
104 .80 , Gelseukircheuer Bergwerks - Actien 147 .80 , Bochumer 133 .50 ,
Harpeuer 138 .20 , Bcmqne Ottomane — , Türken -Loose — ,
3 °/o Mexikaner 26 .40 . Tendenz : ziemlich fest .

Berlin , 21 . Febr . ( Anfaligs -Conrse .) Disconto - Eommaudit
Antheile 192 .37 . Russische Noten 216 .50 .

Wien , 21 . Febr . ( Vorbörse .) Oesterreichische Credit - Aetien
331 .50 . Staatsbahn - Actien 306 .25 . Lombarden 103 .62 . Kronen -
Rcnte S7L0 . Tendenz : fest .

sitzeuden zu ermächtigen , die Angelegenheit bis znm Aeußersten
in diesem Sinne zn verfolgen . Einen anderen Gegen -

staitd der Tagesorduuug bildete sodami der Vorschlag des Herrn
Vorsitzenden , für iämmtliche Mitglieder des Vereins auf die „ All¬

gemeine Fischerei -Zeitung
"

zu abouniren , wogegen die bisher etwa
oiennal im Jahre erscheinenden „ Mitiheiluugen

" des Vereiils zukünftig
in Fortfall kommen würden . Trotz der hierdurch dem Verein er -

wachsenbeu Mehrkosten , wirb bieser Vorschlag mit Rücksicht auf den

der Sache selbst iuuewohnenben allgemeine » Nutzen zu in Beschluß
erhoben . Endlich bewilligt ber Vorstand wiederum mehrere Prämien
an Geudarmeu und Schntzbeaiute im Regierungsbezirke für zur
Anzeige gebrachte Fifiherei - Vcrgeheu in Beträgen von zilfammen
47 Mark , sowie 4 Prämien von je 5 Mark für erlegte Fischottern
und eine Prämie von 2 Mark für eineu erlegten Fischreiher .

— Aandclsregister . In das Eefellfchaftsregister ist eiuge -
t asten luorbcit , baß bie offene HaubelsgeseUschaft „ H . Isselbacher

"

zn Wiesbaden nach dem Tode des Gesellschafters Karl Jfselbächer
erloschen ist ; weiter ist eingetragen worden , baß bas Geschäft unter
der bisherigen Firma von ben überlebenben Gesellschaftern Eduard
und Wilhelm Jfselbächer zu Wiesbaden fortgesetzt wird .

- o - Gin plötzlicher Tod ereilte gestern Abend auf ber

Eiscubahufahrt von Frankfurt a . M . hierher eine ältere Dame von

hier . Sie wurde in Flörsheim von einem Schaffner kaum noch
lebend im Coups liegend gesuiiden , war aber bei der Ankunft auf
dem hiesigen TauuiiSbahnhofe bereits eine Leiche . Die Angehörigen ,
welche alsbald ermittelt wurden , nahmen die Verstorbene in ihre
Wohnung . Die Verstorbene ist die etwa 50 Jahre alte Kansmanns -

toifttoe Haimy Ettlingei ans Rußland , welche sich seit einiger
Zeit als Fremde in ber Vurgstraße cinlogirt hatte .

- o - Zchkues Nsvrd . Gestern Nachmittag 1 ' / - Uhr ging ein
vor eine Doktor - Chaise gespaiiiUcs Pferb von der Souuetiberger -

straße aus durch und rannte über den Knr -saalplatz gegen einen
Baum , woselbst es zu Fall kam unb festzehalten treiben konnte .
Kutscher unb Insassen des Wagens sind ohne Schaden davonge -

kommen .
- o - Ein Zirnmerbraud , der gestern Abend kurz nach 7 llhr

in dem Hause Faulbrulmensttaße 13 ansgebrochcn tvar , wurde als¬
bald von ben Hausbewohnern gelöscht .

- o - Kcfttztvechsel . Herr Maler r .nb Lackirer Adolph Hart -

mnun unb Miteigeuthümer haben 4 Ar 95 Quabratmeter Bau¬

platz an ber Mainzerstratze au Herrn Architekt Gustav Schultze
hier verkauft . _ _ _ _ _ _ _ _ _

* giebvidj , 20 . Febr . Der noch nuverheirathete Schiffer
Löhr , welcher am Samstag mit einer Ladung Gement zur Abfahrt

nach Holland hier bereit lag , wurde plötzlich irrsinnig und wollte

sich , der „ Tagespost
"

zufolge , in de » Rhein stürze » . 9iur mit großer
Mühe gelang cs einigen herbeigeeilten handfesten Männern , den
Bedaiiernrwerthen zurüitzuhalten . Derselbe wurde sofort einer

Heilanstalt übergeben .
A IVifher , 20 . Febr . Das 50 - jährige Bischofs - Zubi -

läuui des Papstes wurde and ) hier in solenner . Weise gefeiert .
Leider aber haben wir bei dieser Gelegenheit das eimnüthige Zu¬
sammenwirken sämmtlicher hiesiger Vereine , wie cs früher bei der¬

artigen Festlichkeiten geschah , vollständig vermißt . Wie es immer

mehr den Anschein gewinnt , bildet sich hier int Vereiitsleden eine

gewisse Gehässigkeit heraus , deren Folgen von großer Tragweite
werden können . Freilich mutz es tu hohem Grade vcrstinunend
auf die größte Mehrzahl der hiesigen Vereine wirken , wenn sie die
Beobachtung machen müssen , daß sie gegen andere zurncksiehen
sollen . Von dem Geiste dcs Friedens und der Gemeinsamkeit
können solche eigensüchtigen Bestrebungen nicht getragen fein . Man

sehe zn , daß man die Früchte einer solchen Saat nicht bei ber
ersten besten festlichen Gelegenheit im eigenen Lager zu ernten
haben wird .

? ? Grisentzoim , 19 . Febr . Am letzten Winzerknrsns
betheiligtcn sich eine ganze Reihe praktischer Weinbergsleute aus dem
Regierungsbezirk Wiesbaden und der Rheiuprovinz . Der Unter¬
richt umfaßte Weinbau und Kellerwirihschaft , Lage , Klima unb
Boden der Weinberge , Feinde und Krankheiten dcs Weinstocks ,
Mostanalysen , Bnchführung , sowie Weinbergs - nnd Kellerarbeiten ,
Bindereien und Flechtereien . Die schnstliche Prüfung der ab¬
gehenden Schüler in der König ! . Lehranstalt für Obst - und Wein¬
bau sand vom 9 .— 11 . d . M . statt , während die öffentliche am
25 . d . M . abgehalten werde » wird . Das neue Schuljahr beginnt
am 1 . April , dagegen treten die Eartenschüler bereits am 1 . März
ein , damit sie den FrühjahrSschuitt der Obstbäiime erlernen können .
Mit demselben Tage beginnt auch ber Obstbau - und der Banm -

wärterkursus . Der halbjährige Spezialkursus für Obst - unb Wein¬
bau wirb nicht mehr abgehalten . — In ben Weinbergen wird
eben geschnitten . Es zeigt sich dabei , daß Frostschaden vorhanden
ist . Derselbe ist jedoch unterschiedlich und richtet sich nach Lage nnd
Traubenforte . Flache Lagen sind härter betroffen als Berglagen ,
und der Oesterrcicher wieder mehr als der Riesling . Der ganze
Umrang des Frostschadens läßt sich übrigens erst nach dem Ans -
tteibe » derRebangen voll überfeljett . Da ? Wetter ist für dieJahres -

zcit zu schön .
* Aus trrm Mriitgair , 20 . Febr . Das Bischofs -

Jubiläum des Papstes wurde in den katholifchen Orten des

Rheiugaues feierlich begangen . Allenthalben waren die Häuser fest¬
lich geflaggt , Böllerschüsse wurde » abgegeben , und am Abend waren
die Straße » illiimiuirt . Aus den Höhen und am Rheinufer wurden

Freudcufeuer abgebrannt . Besonders schön nahm sich die überaus

reiche Illumination von Eltville unb Gan -Algesheim ans . Auch
Rübe sh eim war festtich erleuchtet . Viele Schiffe ans dem Rhein
hatten Flaggenschmuck angelegt . ( F . Z .)

* Grbnch i . Rtzg . , 20 . Febr . Aus Befehl nnd im Namen
Sr . Majestät des Kaisers und Königs hat Herr Negicruugspräsideut
v . Tepper -Laski dem 15 - jährige » Schttibgehülfcn Anton Audrens
dahier , toeldjer am 22 . August v . Js . unter erheblicher eigener
Lebensgefahr ben 9 - jährigen Knaben Jakob Adel hierselbst vom
Tode dcs Ertriickens gerettet hat , für fein muthiges und ent¬
schlossenes Benehmen eine Belobigung ausgesprochen .

* Uom Vtzem . 20 . Febr . In ben letzten Tagen der ver¬
flossenen Woche wurden auf mehreren Stationen viele Waggons
Kartoffeln verladen , welche nach Antwerpen befördert unb dort für
Amerika verschifft werden . Meistens wird die Sorte magnum
bonnm verlangt . Amerika als Abnehmer unserer landwirthschaft -
ltchen Produkte ist gewiß etwas Neues .

— Niederlahnstein , 21 . Febr . Aus eine . Fräsmaschine zur
Herstellung von künstlichem Astholz

" wurde dem Herrn F . Schmidt
hier ei » Neichspateut ertheitt .

 Eino , 20 . Febr . Die Stadtverordiieten -Versammluug hat
in ber letzten Sitzung beschlossen , daß in Zukunft mich tvährend der
Zeit vom 1 . Oktober bis 30 . April sämmttiche Straßen¬
laternen als „Abeudlatcruen

" brennen sollen . Ein früherer
Beschluß derselben Bersanimlung hat bewirkt , daß während der vom
1 . Mai bis 30 . September dauernden Saison endlich einuial ber
lang empfundene Mißstand befestigt worden ist , daß nämlich bann ,
„ wenn Mondschein im Kalender stand "

, nur die „ Nichtuiigslaternen "

an den Straßenecke » brannten . — Die © runbarbeiten au ber
fiskalischen Kanalisation find schon seit nahezu 14 Tagen etwas
ins Stocken geraden , so daß etwa 70 Arbeiter entlassen werden
mußten . Es ist immlich noch nicht die Genehmigung zur Vornahme
der Grundarbeiten unterhalb des Emsbaches ertheilt worden , doch
ist auzmiehmeii , daß nach den heute erfolgten persönlich gepflogenen
Verhandluugen die Arbeiten nun uw so rascher gefördert werden
köuuen .

△ Uon der Lahn , 20 . Febr . Die Gemeinde Dausenau
beabsichtigt , eine Brücke über die Lahn zu bauen . — Die Ge¬
meinde Kemmenau beabsichtigt ^ eine Quellwasserleitung
anzulegen , um dem bei trotfnem L -ommer wie bei strengem Winter
sich in ganz empfindlicher Wesse geltend machenden Wassermangel
vorzubeugen . Es sind bereits die nöthigen Verhandlnugeir mit
Herrn Ingenieur Max Hess em er dahier eingeleitet worden .

* Limbnrg , 20 . Febr . Die Verwaltung ber durch das Ab¬
leben des Herrn DomvikarS Fluck frei gewordenen Domvikariats -
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1 .
2 .

Gardinen u .
Rouleaux - Stoffe

Aromatique ,

Zeit ! !

ttlrtiiÄr Beamten - Verein
,

A .
- G

„

9

20131

nserat - Cliches

4 .
5 .

p . Fl . 85 Pf .
incl . Gl .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

p . Fl . 85 Pf .
incl . Gl .

Millöcker .
Erz . Schubert .
Gounod .
Joh . Strauss .

Ital .

Rothwein

voller kräftiger
angenehmer

und dabei

sehr billiger

Tisclnvein

50 verschiedene Sorten in ganzen und halben Flaschen

Der Director : Boy en s .

in allen Randbreiten .

= Vornehme Ausstattung . =

Cognac , Arracj Bum

Liqueure

Programm :
Ouvertüre zu „Das Nachtlager in Granada “

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund vnn Inivirea
im . tWiesbadener Tagblatt *» machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

8

Todrs - Anrrige .
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß

meine liebe Fran ,

aller Art .

Trauerpapiere u . Couverts

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schelleiberg
'
sche HohBochüruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

in

Blei - Zink - Kupfer

viiJjpiviiivLi 3997

in grösster Auswahl und jeder Preislage.

Kiischiieide - Kiirsus .
Erlaube mir dm geehrten Damen von Wiesbaden und

Umgegend meinen Anschneide -Kursus nach den , bis jetzt
noch nicht übertroffenen und leicht verständlichen Stiftern
Leninger in empfehlende Erinnerung zu bringen . 3996

Hochachtungsvoll
H . Löhr , Nerostraße 9 , 1 .

empfiehlt 3 . M . Itotli Xachf . , Kl . Burgstrasse 1 .
Weitere Niederlagen bei den Herren : Franken .

fe | d , J . , Ilartingstrasse 10 , Frey , .5 . . Schwalbacher -
strasse 1 , Fuchs , ■* . , Saalgasse 2 , liortlieuer ,
Ang . , Nerostrasse 26 , Müller , F . t . . Adelhaid¬
strasse 28 , Flies , IV . , Herrngartenstrasso 7 , Pfaff ,
ES . , Dotzheimerstrasse 22 , itixlolpli , K . , Frankcn -
strasse 10 . 3798

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )
Mitein - u . Mosel - Weine

,

Bordeaux - W eine ,

Sect , Süd weine
,

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , 21 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :

67 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Wowak .

Feierlicher Zug zum Münster aus „ Lohcngrin1
Vorspiel zu „Ziethen ’sche Husaren “

. . .
6 . Goldene Myrthen , Walzer
7 . Schlummerlied ( Streichquartett )
8 . Divertissement aus „Der Mikado “

. . . .

Hof - ßuehdruekerei
Langgasse 27

liefert als Specialität

Trauer - Drucksachen

IM I . UfJUlUUUU MiUIlVHHVIliy ,

das Allerfeiuste , was in vergangener Saison über¬

haupt producirt wurde , von einem der ersten Bienenzüchter
der Pfalz stammend ,

’/s Kilo Mr . 1 . — , bei mehr billiger .

Wilh . Heim *
. Bia * ck ,

3740

Ecke der Orauieu - n . Adelhaidstraste .

Mittwoch , den 22 . Februar
Abeuds 7 Uhr , zum Besten des Mädchenheims ,

Saale des Ev . VereiushauseS , Plattcrstraßc 2 :

Bortrag

Cognac vieux per Fl . Mk . 1 .80 ,
„ fine Champ . „ „ „ 2 .— ,

ünstige Bezugsquelle für Wirthe , empf . 3720
Wilh . Flics , Herrngartenstrasso 7 .

Abends 8 Uhr :

68 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .
Programm :

1 . Jonathan -Marsch ...........
2 . Ouvertüre zu „Fierrabras “

3 . Soldatenchor aus „Faust “

4 . Krönungslieder , Walzer
5 . Sphärenmusik , Adagio aus dem Streichquartett

in C - moll .............
6 . Ouvertüre zu „Don Pablo “

7 . Melodienbazar , Potpourri
8 . Cürassier -Attaque , Galopp ........

o . Lob der Frauen , Polka -Mazurka . . . .
3 . HallingundMenuett aus „Nordische Volkstänze1

Um 1 . 10 Md . MH 2 Md ) , toll * 9 ,’/i Fl . Cnracao , Vanille , Vfeffermüuz , Rosenl . Ingber , Aromatique ,
Anisette , Pominerauzeu , Alpenkräuterl . 12 Fl . 12 Mk .

Medieinal - Coguae * * 2 Mk ( Werth 3 .50 Mk .) , * * * 3 Mk .
( Werth 4 .50 Mk .) , * * * * 4 fflt (Werth 5,50 Mk .) 1889er Cognac
vjeux 1 .80 Mk . (Werth 3 Mk .) 12 Fl . 18 Mk .

Die Cognacs sind Weindestillate von f . Geschmack u . Geruch u . f .
mcd . Zwecke besonders geeignet , gez . Prof . IIr . Slahlschmidt .

des Herrn Divisionspfarrer Runge .

Them : Die Wicdcrkllnft Christi .

Eintrittskarten ä 1 Mk . , sowie Schülerkarten ä 50 Pf .
Abends an der Kasse . 364

Geschwister Meyer,

4 ® «

Farnilien - Nachrichterr .

An » den Wiesbadener CivNstandsregistern .

Geboren : 14 . Febr . : dem Schutzmann Leonhard Marx e . S ., Carl
Albert . 15 . Febr . : dem Töpfergehülfen Maximilian Breiden
e . S ., Alexander Maximilian ; dem Lackirergehiilfcn Johannes
Malst ) e . T ., Marie . 16 . Febr . : dem Criminal - SchntzinannWil¬
helm Heinrich e - T ., Amanda Erna Adele ; dem Jndustrielehrer
an der Blindenschule Martin Nießcn e. S ., Wladislaus Leon¬
hard . 18 . Febr . : dem Glasergehiilfcn Otto Quard ; e . S . , Otto
Oscar . 19 . Febr . : dem Straßcnbahnschasfner Robert Günther
e . t . T . A ). Febr . : dem Privatier Adolf Schneider e . S ., Adolf
Emil .

Aufgeboten : Practischcr Arzt und Königl . Stabsarzt der Reserve
Dr . med . Adolf Carl Heinrich Nickel zu Dorchheim , Kreis Lim¬
burg , und Emilie Ullrich hier . Dienslknecht Heinrich Eduard
Friedrich Schnappauf zu Saaldorf im Fnrstenthum Reuß j . L .
und Ida Emma Wilhelmine Carol zu Grobcngcrcuth , Amt Neu¬
stadt im Grohherzoglhum Sachscn -Weimar - Eisenach . Verw . Kgl .
Amtsgerichts -Secretär Paul Carl Theodor Prollins zu Frank¬
furt a . M . und Anna Marie Caroline Mathilde Schwärzcl hier .
Schriftsetzer Johann Lndcs hier und Catharine Monica Struth
hier . König ! . Eisenbahn -Bauinspcctor Max Engen Faust zu
Frankfurt a . M . und Wilhelmine Johanna Henriette , gen . Todo
Rühl hier . Kaufmann Carl Ludwig Stahl hier und Flora
Josephine Catharine Mcletta hier . Maurergehülse Friedlich
Wilhelm Christian Guckes von Clarenthal , Gcmciudcbczirk Wies¬
baden , und Elisabeth Marx zu Clarenthal , vorher zu Königs¬
hofen im Uutertaunuskreise . Handelsgärtner Franz Carl Rauch
hier und Catharine Elisabeth Johannctte Hofmann hier .

Verehelicht : 18 . Febr . : Herruschueidcr Gustav Reinhold Schuster
hier und Emma Friederike Kipper , bisher hier ; Kausmanil Ernst
Rndobk Windschild hier und Margarethe Bartels , bisher hier ;
Privater Ferdinand Egon Hugo Pelzer , bisher zu Frankfurta . M .,
und Plathildc Luise Christiane Heuzcroth , bisher hier . Beide
fortaiFzu Leipzig ; Kaustnann Daniel Heinrich Ludtvig Fud )S
hier und Susanns Catharine Biichcr , bisher hier . 20 . Febr . :
Kaufmann Eduard Israel zu Hannover und Frieda Vogel , bis¬
her hier .

Gestorben : 17 . Fcbr . : Amalie , geb . Forst , Witttve des Rentners
Theodor Wachendorff , 69 I . 3 M . IS . Febr . : Marie Magdalene ,
geb . Schmidt , Wittwe des Rcccpturdiencrs Nicolaus Ferdinand
Schmitt , 76 I . 10 M . 28 T . ; Anna Maria , geb . Fachingcr ,
Ehefrau des TaglöhnerS August Ritling , 59 I . 3 W . 26 T . ;
Carl Conrad , S . des Mctzgcrgehiilscu Carl Neumann , 1 I .
4 M . 27 T . ; Eliiabeth Johanna Jtfftine , T . des Schreiners
Johann Wolf , 7 I . 11 M . 25 T . 19 . Febr . : Elisabeth Philip -
piue , geb . Pistor , Ehefrau des Straßeu

'vahnschaffncrs Robert
Günther , 33 I . 4 M . 14 T . ; Pauline , geb . Linz , Wittwe des
Königl . Kauunermusikers Samuel Hirsch , 78 I . 6 M . 23 T . ;
Christiane , geb . Frcishcini , Wittwe des Herrnschneiders Joseph
Frominont , 59 I . 9 M . 17 T . ; Luise , geb . Erusbcrger , Wittwe
des Köuigl . Amtmanns Adolf LorSbach , 67 I . 6 M . 21 T . ;
unverehel . Diacon Johannes Schulz , 25 1 . 6 M . 25 T . 20 . Febr . :
Caroliue Elise Emilie Dorelte , geb . Sinaal , Wittwe des Rentners
Jacob Wilhelm Kncseli , 66 I . 2 M . 14 T . ; Magistrats - Secrctär
Reinhold Weyel , 54 I . 6 T . ; Sdpieider Adolf Gros , 19 I .
1 M . 2 T .

Collie (Rüde ), „ Sicgsticd
“

,
plar . Farbe hell fable m . weiß . Stammt vom berühmten Spring¬
field Fox aus Sagitta . Gewinner vieler 1 . und Ehrenpreise .
Mk . 70 incl . Stammb . Näh . im TagdI .- Bcrlag . 3920

AiiaUnterzeichnete ertheilt gründlichen Unter «
wF ” ’ » richt zu maß . Preis im Französ . ,

Engl . , Spanischen , Italienischen nnd Tcntschcn . ( Gram .,
Couv ., Liter .) Hat viele Jahre in England , Frankreich und
Spanien unterrichtet . Auch Classen - und Nächhiilfeuutcrricht . lleber -
iiimmt Uebersetzuugen . Nimmt j . Mädchen in Pension u . Unterricht .
Näh . von 1 —3 Uhr Nachmittags Adelhaidstraße 57 , Part .

L . in inerieh .
Tprachlehreri » u . gerichtl . vereid . Interpretin ,

Ein verh . stadtkundiger Man » , welcher
Caution stellen kann , sucht Stelle als Kassenbote

oder sonstige Besch . Off , u . B . II . 898 an den Tagbl .- Verlag .

Verloren am 21 . Januar bei dem Feste im

Regiernngsgebände eine Brillantbrochc ( Halb¬
mond mit Stern ) . Gegen gnte Belohnnng ab -

zngebcu Sonnenbergerstraste 16 .

zu verlieren , da der Berliner Anoverkans bald bceudet .
Borgezeichnete -Eisdcckchcu , 6 Stück 40 Pf ., Tabütldeckeu

20 —30 Pf ., Brodkorb - Einlagcu 25 Pf ., Uebcrhandtücher , Tisch -
läufcr , Waudschoner , Nählisd ) - und Konimodcudcckcu , Klammcr -
schiirzen , Berttaschen .

Staubtücher , 6 Stück 50 Pf ., leinene ' cllcrtücher , 6 Stück
Mk . 1,25 , abgcpaßte Küchenhandtncher , 6 Stück Mk . 1,75 , weiße
nbgcpnßte Ltubenhandtücher , 6 Stück Mk . 2, — , reinleinene
Tischserviettcn,6 Stück 2 (5 — 3 Mk ., weißleiuene Tascherttüchcr ,
6 L >tück von Mk . 1,25 an , leinene Theo - und Kasfeegedcckc mit
Servietten 3 Mk . 50 Pf ., Tischtücher in allen Größen von
Mk 1, — . Das Allerbeste in Damcn -Wäsche , als : Bettjacken
in Darnast nnd Pique , Barchent mir 1 ' 7 Mk , Tamen -Hosen mit
Stickerei IV « Mk ., Damen -Unterröcke mit Stickerei in Flanell
und Pelz - Pique , Damen -Semven , nur beste Elsässische Stoffe .

Rur noch wenige Tage in Wiesbaden ,
24 . Kirchgafse 24 (gegenüber der Schulgasse .)

Fenchel ans Berlin .

Zeicliiiuugen
zu auffälligen

und effektvollen
Zeitung - Annoncen

fertigt 23490
Bureau UN 103

Bleichstrasse 26 .

Vino

di

Roma

Rubinstein .
Rehbaum .
Kräh
Eilenberg .

. Kreutzer .
. Joh . Strauss .

‘ E . Hartmann .
“ Wagner .
. B . Scholz .
. Fahrbach .
. Frz . Ries .
. Sullivan .

Anna Maria Mitling , geb . Lachingrr ,
saust in ihrem 59 . Jahre entschlafen ist . Tröste sie Gott
auf Wiedersehen .

Die trauernden Sinterblirbenrn

Keine

Gestern Abend entschlief saust im Herrn
nach schweren Leiden unser lieber Bruder , der

Diakon

Johannes Schnl ;
Wir bedauern , in ihm einen treuen , auf¬

opfernden Pfleger zu verlieren .

Wiesbaden , 20 . Februar 1893 .

Der Vorstand
des Vaterländischen Franennereins .

Die Beerdigung findet statt : am Mittwoch
Nachmittag 4 '

,
's Uhr von der Leichenhalle des

alten Friedhofs . 238

Christlicher Arbeiterverein .

Donnerstag , den 23 . Febr . , Abends 8 ’ • Uhr , Mauer¬

gasse 4 , 1 : Hauptversammlung . Thema der Berhausluug :

„ Der Antisemitismns im Lichte der christlichen

Weltanschannng .
"

Ncf . : Hr . Pfr . Anier -Dotzhcim .

Freunde d . Bestreb , d . V . haben als Gäste Zutritt u . zahlen
zur Deckung der Unkosten ein Eintrittsgeld nach Belieben . 497

♦ „ Möblirte Zimmer "
, auch aufgezogen ,

♦ vorräthig im Verlag » Lauggaffe 27 .

Die

Pcrautwortlich für den politische » und feuilletoniftischeu Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt
Rotatiouspressen - Druck und Verlag der L . Schelle » berg ' -chci : Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .



88 . Abrrck - Attsgake .

(29 . Fortsetzung ) ( Nachdruck verboten .)

Der alte Praktikant .

Eine bavrische Dorfgeschichte von Kans Kopfe » .

Er setzte sich auf eine alte , mit eisernen Klammern be¬

schlagene Truhe , barg Stirn und Augen mit der Hand
und schien des Andern vergessen zu haben . Dieser aber

mahnte ihn durch neuen Zuspruch . Mit einer heftigen

Bewegung , als sprengte er eine unsichtbare Fessel , Hub
Jener darauf zu reden an . Nun überstürzten sich seine

Worte , und der Praktikant mußte mehr als einmal ihn ge¬

waltsam unterbrechen , wenn er über das Gehörte klar werden

wollte .

Florian Noderer war immer ein vernünftiger Mensch

und guter Wirth gewesen , an Tüchtigkeit lhat es ihm Keiner

gleich, aber so schimpfliche Mittel , wie sie der alte Zlabinger
anwcndete , um Gaste vors Fas ; zu locken , die dünkte » ihn

unerlaubt und geradezu unmöglich , wo eine brave Frau wie

seine ilrschi im Hause waltete .
Das hinderte aber nicht , daß seit zwei Monaten kein

frisches Faß mehr bei ihm angeschlagen worden war und

daß , außer deni alten Praktikanten , der seine Mahlzeit hier

einnahin , und einem oder anderem Versprengten , den der

Zufall vorüberführte , nur die Fliegen in seinen Wirths -

stuben wimmelten und sich laut machten .

Er wußte wohl , daß es mit der unlauteren Herrlichkeit
beim Zlabinger nicht lauge dauern konnte und daß der

Schwarm sich verlaufen werde , sobald die unerhörten Lieder

des Katherl altbackene Waare geworden sein würden .

Auch hätt
' es ihn zu anderen Zeiten nicht angefochten ,

ein paar Monate oder auch ein Vierteljahr zuzuwarten , bis

die Gäste wieder den Weg zu seiner Thür finden würden .

Aber diesmal kam ' s wie eine Strafe . Er hatte , gegenüber
den Zlabingcrn und den Barteln , immer der Eifenbahn und

dem Fortschritt das Wort geredet , lange genug umsonst .

Wie aber nun mit der Eisenbahn Ernst gemacht werden

sollte , ei , da mußie doch er vor Allen zeigen , was dabei zn

gewinnen >var ! Auch konnte er nicht anders denken , als

daß mau ihm , der immer für die Eisenbahn gewesen , die

Restanratiou am Bahnhofe znsprcchen werde . In diesem
Glauben wartete er den ihm so sichern Beschluß gar nicht

ab und baute auf einem Grundstück , das er unterhalb des

Berges etwas voreilig erstand , ein Haus , darin er , sobald

die Bahn in Betrieb , die Wrrthschost zu eröffnen gedachte .

Da er seiner Sache ganz geuM zu sein glaubte und von

zaghaften Gemächern in dem Vorhaben , welches ihm so viel

Freude niachte , Ächt gestört ober auch nur verstimmt werden

wollte , so sagte er Niemand davon , auch seiner guten Fran
nicht eher , bis die weit gedichenc Sache nicht wieder rück¬

gängig zu Machen war .

Auf einmal aber kriegte nicht er , sondern der Zlabinger
die Restanratiou . Derselbe Zlabinger , der sich immer hoch
und heilig verschworen hatte , gar nichts von der Eisenbahn
wissen zu wollen und Keinem je einen Tropfen einzn
schenken , der nnchristlich genug wäre , sich von so einer

Teufelsmaschine fahren zu lassen .
Da stand nun Röderers halbfertiges Hans , eine Stein -

ivurfsweite neben dem Bahnhof . Er hatte sich was Stmt -

stches , tvas Kostbares ausgedacht und Kontrakte abge¬
schlossen , die nicht so leicht rückgängig zu machen waren .

Was aber sollte der Bau dort unten zwischen Schienen -

davlvi und Torfstich ?

Die Bahnverwaltung hätte ihn noch am ehesten ver¬

wenden können . Aber da sie der alleinige Käufer war ,
der überhaupt in Frage kam , machte sie ein so jämmerliches

Angebot , daß Florian , der vom alten Schort ; nicht nur das

Böswirthshaus und das halbe Vermögen , sondern auch den

aanzen Stolz des Besitzenden überkommen hatte , in der

ersten Hitze alle llnterhandlungen abbrach .
Nun saß er fest . Jeden Tag kam eine andere Forde¬

rung , Mahnung , Drohung . Wäre die Wicthschaft im alten

guten Geleise sortgcgangen , die Posten Hütten sich nach und

nach wohl begleichen lassen . Aber mit des Zlabingers
mörderischer Konkurrenz auf der einen und den ganz nutz -

Menstag , den 21 . Februar . 41 . Jahrgang . 1893 .

losen Bauschulden auf der anderen Seite verlor Florian
Noderer den Gleichmuth .

Er war wohl ein mit Recht angesehener Mann . Aber
der Rcichthum des Böswirthshauses lag in liegenden
Gründen , in Feldwirthschaft und Viehstand . Sein Stolz
war es gewefen , zn dem , was der Heimgegangene hinter¬
lassen , neue Wiesen und Felder zu kaufen und darauf hin -

zudeuten , daß er fast ebenso viel dazu erworben , als der
alte Böswirth seiner Zeit besessen .

Sollte er jetzt Anfängen , vom Gnmdeigeuthum zn ver¬

kaufen , zu einer Zeit , wo Keiner fragen kam , jetzt , wo mehr
als ein Bauer seine Habe leichtfertig losschlug , um nach
der Stadt zu ziehen , jetzt , wo Verkaufen nicht viel besser
ivar als Verschleudern ?

„ Ich find
'

mich nit draus ! " rief er am Schlüsse seiner
langen Rede . „ Aber Schänd

' will ich nit verlebe » . Ich
bin nit umsonst Soldat g

'
wesen . Eh

'
ich der Urschi mit

dem Armensünderg
'
sicht unter d ' Augen tret ’

, schlag '
ich mich

lieber ganz bei Seit '
. Nix für ungut , aber es haben schon

Bessere , als ich bin , ein ’ bleierne Kugel g
'
schluckt . Nachher

wcrdeu ' s schon ohne mich Rath finden .
"

„ Na , na , es wäre doch gescheidter , bei Lebzeiten selber
Rath zu finden . Die Arbeit , die Einer mitten drin ver¬

läßt , wird von Anderen selten zu seinen Ehren vollendet .
"

„ Gescheidt gered
' t ! — Aber wissen Sie Einen , der mir

hilft ? " sagte Florian mit dem Hohn eines Verzweifelnden .
Der alte Praktikant war ihm nur als Stammgast und

Freund seines Zutrauens wcrth gewesen . Daß der Hülfe

leisten könnte , daran hatte er nicht gedacht . Hätte er daran

gedacht , die falsche Scham würde ihn gehindert haben , dem
Manu ein so rückhaltloses Geständnis ; zu niachcu . In

feiner Beichte hatte keinerlei eigennützige Absicht mitge¬

sprochen . Daß Eisenhut Ersparnisse besaß , wußte außer
dem Pfarrer Niemand . Von dem Verkauf des Distel -

feldcs hatte Noderer wohl gehört , aber in Berichten , so
märchenhaft übertrieben , daß er au die ganze Geschichte

nicht glaubte . Eisenhut selber mar keiner von den Mit¬

theilsamen , und Noderer hielt das AnSfragen seiner Gäste
für unschicklich .

Um so heftiger erstaunte er jetzt , als fein Tischgenosse
ihm die Frage hinwarf , wieviel er denn brauche , um der

Verlegenheit überhoben zn sein . Unwillkürlich fing seine
trockene Zunge zn lallen an , und es kostete Mühe , bis ir
das fatale Wort herausbrachte :

„ Zehn - bis elftaufend Gulden .
"

„ ALsweW "
sagte Max , „ da fehlt viel ! Ich kann nickst

Alles geben , , was ich habe . W « sind alte Freunde , und

Sei » HA » s, . Floricm , war -mir in diesen achtzehn Jahren
etwas täte ein Stück Heimath . Ich bin Ihm und Seiner

FraiL bepudtten Dank schuldig . . .
"

„ Ja , aber Herr Eisenhut ! " stammelte der Wirth , und

schlug mehr noch vor Rührung , als vor Staunen die Hände
zusammen .

„ Nur Geduld ! Das Unangenehme kommt noch . Das

heißt , unangenehm ist
' s nun für Ihn , nicht für mich .

Er ist ja keine Charfreitagsralschen , Er plaudert nix
aus . . .

"

„ Bei Golt nicht ! "

„ Nun also . Ich soll demnächst angestellt werden .
Anderswo als lstcr . Ich brauche ein Stück Geld in die

Hand znm Umzug und zur Einrichtung und — lieber

NodererI . . . Aber den - Finger auf den Mund ! Heirathen
will ich auch ! "

Noderer wäre vor Erstaunen fast von der Truhe ge¬
fallen . lieber der Mittheilung vergaß er einen Augenblick
seinen eigenen Gram , und eine ehrliche Thräne lief ihm
über die gebräunte Backe .

Eisenhut fuhr fort :

„ Unter anderen Umständen hält
'

ich gerade so viel , als

Er braucht . So aber . . . nun , so muß cs in Gottes

Namen mit der Hälfte langen . Schau
' Er zu , wo Er den

Nest aufbringt anderswo .
"

„ Ach , dafür wird Rath werden ! " rief Noderer , leicht¬
sinnig vor Glück , wie jeder Schuldner , der im Moment

der Noth den schwersten Stein von der Brust gewälzt fühlt .

Sie redeten weiter nicht viel miteinander . Der Wirth
drückte nur immerfort die Hand des Praktikanten , die er

nicht losließ , bis dieser ans der Straße war . Wer weiß ,
ob er sie auch dann schon losgelassen hätte . Aber Eisenhut
mahnte ihn , das ; es höchste Zeit fei , wenn er feinen Bankier

noch daheim im Pfarrhofe finden sollte .
Der Wirth konnte sich noch lange nicht fassen über all '

Das , was er in so kurzer Zeit gehört hatte . So laug
'

er
den alten Praktikanten noch in der Dorfgasse gehen sah ,
war er ganz wie vor Freuden übergossen . Sowie Jener
aber um die Ecke , war auch dem Wirthe der Trost wieder

genommen .
Der alte Praktikant sollte Geld haben ? Das war schon

überraschend . Aber daß Einer von freien Stücken und in
allem Ernst seinem Nebenmcnschen ein Darlehen onbicten

sollte , und gar in dem Betrage , das war vollends unglaublich .
Das angeborene Büßtraucn beS Bauern gegen Jeder¬

mann , und gegen den Städter insbesondere , regte sich immer

peinlicher in feinen Gedanken . Es war ja dem Noderer

nicht immer freundlich ergangen int Leben , und nach feinen
Erfahrungen glaubte er leichter an die Hartherzigkeit der

Menschen , als an unverhoffte Güte .
Den hiilflosen Philosophen sand endlich fein Weib in

nicht viel besserer Verfassung am Pfosten des großen
Thores lehnen , als ihn Eisenhut eine Stunde früher ge¬
funden hatte .

Manu und Weib sind ein Leib , meinte Florian . Nach¬
dem er erst jüngst so empfindlich z » Schaden gekommen
war , weil er seiner gescheidten Urschi die eigenen Pläne
verheimlicht hatte , so dachte er heute um so weniger daran ,
daß Eisenhut mit dem Verbot , das Anvertraute auSzu -

plandeni , auch seine eigene besscreHälfte habe ausgeschlossen
wissen wollen .

Die kluge Urscht sagte kein Wort und verrieth bei den

überraschenden Neuigkeiten weder ihre früheren , noch ihre
jetzigen Gedanken . Nur als der kleingläubige Florian die

schöne Geschichte mit der Versicherung schloß , daß hier überm
Moos , wie überall in der Welt , wo Einer in Noth wäre ,
sieben Freunde auf ein Loch gingen , und es sich zeigen
werde , daß auch der alte Praktikant nur solche Rederei ge -

n -. acht hätte , um rascher von ihm losznkommen , da sagte
Fran Ursula streng :

„ Wenn er ' s gesagt hat , dann wird cr ' s auch halten ! "

Sie kannte die Menschen besser .
Von der Minute an hob sich auch des FloriauH Zu¬

trauen ; er legte sich sehr vergnügt zu Bett — viel ver¬

gnügter , als Max Eisenhut selber , dem der trefflichePssrker
Jtchanu von Gott Brettschneider den ganzen Abnch -gar
grnufmm ins Gewissen gepredigt hatte über so unerhörte » : .
Leich tsimi .

Am andern Morgen stand ober doch der Leichtsinnige
wieder fröhlicher auf , als der Schwermüthige , und auch
dieser noch fröhlicher als der Pfarrer , dem der Abschied von
den so lang

' und so gut verwalteten Summen nicht wenig
die Galle erregte .

„ Wie gewonnen , so zerronnen ! " sagte er ein überS
andere Mal , und : „ Wer den Löffel nicht halten kann , dem

setzt man umfonften Suppe vor ! "

Obwohl der andere Tag ein hoher Festtag war , ließ
sich

' s der Pfarrer doch nicht nehmen , vor Tische selbst zum
Florian zu gehen und das Geschäft in Ordnung zu bringen .
Dem vertrackten Eisenhut war es zuzumnthen , daß er daS
viele Geld mir nichts dir nichts ans den Tisch warf , ohne
ein Fleckchen Papier obere andere Bürgschaft dafür zu
fordern . Da mußte er denn wieder Vormund des großen
Kindes spielen .

Und er verstand sich ja auf solche Vormundschaft .
Noch vor dem Zwölfelänten hatte der Noderer die zu -

gcsagte Summe in der Truhe , aber der Pfarrer hatte ein

gültiges Schriftstück in der Tasche seiner Sutane , in welchem
Florian für das geleistete Darlehen sein Haus an der Bahn
verpfändete . Es war dieseiu nicht schwer gefallen , diese

Bürgschaft zu gewähren , und der Pfarrer mochte sich damit

begnügen .
( Fortsetzung folgt .)

Ueker Frühlings - Modr » - er Hrrren -

Kekleidung
glätt der „ Beobachter deutscher , französischer und englischer
Herren - Moden "

( Klemm & Weiß ) in Dresden nachstehende

werthvolle und interessante Fingerzeige : „ Es ist wohl noch
etwas verfrüht , die Details der Frühlingsmode zu besprechen ,
denn diese beansprucht auch . ihre Zeit zur Entwickelung ,
hauptsächlich wenn sie Vorbereitungen für neue Formen

macht . Hinsichtlich der Stoffe stehen wir vor einer fertigen
- Thatsache . Im Allgemeinen können wir darauf Bezug

nehmen , daß die bisherigen Kleidermodeu mit vielleicht

unwesentlichen Modifikationen beibchalten bleiben . Die

UcberHeibung mit Pelerine hat schon während der Winter -

saifon einen fast größeren Zuspruch gefunden , als die Paletot¬
arten , und darauf hin dürfen wir schließen , daß wir die

gleiche Vorliebe für dieselben mit in die neue Saison hin -

übernchmen werden . Durch die Verlängerung der Pelerine
präsentirt sich dieses Kleidungsstück beinahe mantelartig , und man

gebraucht auch schon dafür die gleiche Benennung . Gehröcke ,
Jackets und Saccos sind das Bleibende im Wechsel , und die

Modevorschrift bestimmt erst in nächster Nähe der Saison
die Einzelheiten der Ausführung . Wesentlich in Frage kommt
die Zuschnittsform . Voraussichtlich werden wir die bisherige
Weitenform für Paletots , Saccos und Pantalons beibehalten .
Wichtig ist ferner die Eigenschaft der Klappen - und Kragen¬

fa ; on , weil diese geeignet ist , das Aussehen des Bekleidungs¬
objektes vielfach zu verändern . Kurzer , langer , schmaler
oder breiter Umfall der Klappen in Verbindung mit der

wechselnden Form und Breite des Kragens geben den Kleidern
ein unterschiedliches Aussehen und werden wechselweise von
der Mode vorgeschricbcu . Die zuletzt angewendete , überaus

schmale Faxon der Klappe ist inzwischen gefallen , und der
breitere Umfall hat nicht durchgegriffen , weshalb wir vor
einer neuen Entscheidung stehen . Die Behandlung der
Kanten durch Einsaß , Beleg , oder die mannigfaltig zu ver¬
ändernde Anwendung des Steppstiches in verfchiedeuen
Breiten in einfachen oder doppelt sich wiederholenden Reihen ,
bestimmen sich gleichfalls durch den Modenwechsel ,
ebenso wie dies mit der Adjustirnng des Kragens
und der Ausstattung der Aufschläge der Fall ist .
Bei Letzteren hat mau sehr geschmackvoll den Parallelstrich
in der Weise angewendet , daß der Obertragen in Reihen ab -

gesteppt und die Aufschläge durch breite , auseinander stehende
Stepplinien markirt worden sind . Selbstverständlich war
diese Bearbeitung nur bei den diversen Ueberkleidern aus¬

zuführen , denn bei allen übrigen genügte der strohhalmbreite
Kantenstepp , den wir wahrscheinlich wieder aufnehmen
werden . Nehmen wir zu alle dem , was wir vorhergehend
einzeln angeführt haben , noch die Zusammenstellung des

Kostüms , welche durch die Wahl der Stoffe sich so vielfach
verschiedenartig im Aussehen verändern kann , so ist es leicht
begreiflich , wie Moden sich von Saison zu Saison unter¬
scheiden können , wenn sie sich auch in Einzelheiten fast gleich

geblieben sind . Wirken doch schon die Stoffarten mit , ganz
bemerkeuswerthe Unterschiede herzustellen . Fassen wir diese
Details als Ganzes zusammen , so lernen wir auch die

Ursachen kennen , durch welche der deutsche , französische und

englische Geschmack in Herren - und Damennioden entsteht
und wodurch sie sich voneinander unterscheiden . Unter

den neuen Stoffarten werden die gestreiften für moderner

gelten als die karrirten , doch kommen auch ebenso
häufig die Melangen vor , welche sich beinahe ein¬

farbig präsentircn . Modefarben lassen sich deshalb nicht
im vornherein bestimmen , weil die Entscheidung der Kund¬

schaft abgewartet werden muß . Die Fabrikation bereitet

zwar solche vor , ohne allemal damit Erfolge zu erzielen .
Für Paletots in Mantelform , welche mit Pelerine versehen
sind , eignet sich die graue Couleur am besten und kommt

diese unter den neuartigen Stoffen in vielfachen Abstufungen
vor . Die Dessins sind schmal gestreift und wenig bemerk¬
bar , weshalb dieses Material als einfarbig gelten kann .

Wiederholt find bei solchen Ueberkleidern Kapuzen ange¬
wendet worden , die wir gerade nicht empfehlen könne » , denn

sie geben dem Kleidungsstück das Aussehen der Schwere ,
und eigentlich kommt ja nie die Kapuze zum wirklichen

Gebrauch . Die Stoffmuster für Saccos nähern sich eben¬

falls den einfarbigen,1 anderenfalls sind auch hier die ein -

gewebten Dessins möglichst unauffällig . Für Pantalotis
gelten breitere Streifenmuster als Nouveautes . Diese dürfen
ihrer Natur nach im Farbenwechsel nur wenig voneinander

abstechen , weil sie sonst auffällig markirt fein würden .
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gesagt , auch nach dieser Richtung sollte sich die Thätigkeit der
landwirthschaftlichen Vereine mit Energie erstrecken , und zwar
schon wegen der wohlthätigeu Folgen , welche eine solche Ein¬
wirkung auf die bäuerlichen Wohnstätten auf die Bewohner selbst
aüsüben muß .

* Die rottze Käs ' . Vor einiger Zeit hatte das n Zürich
erscheinende Witzblatt „Nebclspalter

" einen ihm cingesandten „ Stamm¬
tisch -Witz

"
gebracht , ein Tialektgcspräch , in dein die rothe Nase

eines ehrbaren Stickerei -Aufsehers in Felben im Kanton Thurgau
zur Zielscheibe des Spottes gemacht wurde . Hätte der Besitzer
dieser Nase ruhig mitgclacht , so wäre die Sach « abgethan gewesen
und bald genug in Vergessenheit gerathcu . Der Kann verstand
aber keinen Spaß und strengte gegen den Redakteur des Blattes ,
Herrn Nötzli in Zürich , einen

'
Prozeß an . Der Beklagte machte von

dem ihm znstehendcn Rechte , den Fall vor die „ Assiseu
"

zu bringen ,
Gebrauch und so fügte es sich, datz das Züricher Schwurgericht in
mehrstündiger Hochnöthpeinlichcr Verhandlung sich mit der bewußten
rothcn Rase zu beschäftigen hatte . Die Streitsache wurde von zwei
Ncchtsgclehrten gründlich und mit dem Aufwand größten Scharf¬
sinns verarbeitet : Der Eine , als Vertreter des Klägers , suchte
darzuthun , daß der Scherz eine öffentliche Beschimpfung bedeute ;
der Andere dagegen , als Vertreter des Beklagten , führte aus , daß
die Ehre eines Bürgers in keiner Weise voll der Farbe seiner Rase
abhängig sei . Tie Geschworenen schlossen sich in nahezu cinstiin -
digcr Berathung der Auffassung des Vertheidigers au und sprachen
den Redakteur frei . Die Kosten hat der Kläger zu tragen .

* Die Reinigung des Klntes erfolgt in der Lunge . Dieser
ReinignngSprozeß geht in den Lungenbläschen vor fick , deren die
Lunge gegen 1800 Millionen zählt .

"
Würden ihre Wandungen auf¬

geschnitten und nebeneinander gebreitet , so Ivürden sie eine FläL ,
von 1200 Ouadratfuß bedecken . Neber diese große AthemfläA
weiden die durch eine Herzpulsation ausgetriebenen 180 Gramm
Blut gegossen . Da sich das Herz in der Minilte 75 Mal i «, 1
sammenzieht , so muß die Blutreinigung in ’/ « Minute , also i
einer noch nicht vollen Secunde erfolgen . Tas äußere Zeichen der
Bluterneuernna ist die Athmung . Die Zahl der Athembewegunqen
unterliegt häufigen Schwailkungcn . Im Durchschnitt kann mQn \
16 Athemziige in der Minute annehlncn . Die Athmung zerfällt m
eine Erweiterung und Wiederverengcrung des Brustraumcs . Die
Menge der ausgeathmeten und eingeathlneten Lust ist nicht be¬
trächtlich , sondern beträgt nur etwa 500 Kubikcentimeter . Durch
tiefe Athembeweguugeu kann jedoch der Luftwechsel bedeutend ge¬
steigert werden . So kann die größtmögliche Luftmeuge , die ein Er - i
wachsener ein - itttb ausathmet , bis zu 3800 Kubikcentimeter wachst » I
Allein auch bei der tiefsten Ausathmung bleiben immer noch gegr » 1
1500 Kubikcentimeter Lust in der Lunge zurück , während bei einet I
oberflächlichen Ausathmung der Rückstand das Doppelte beträgt I
Unter normalen Verhältnissen athmet ein Mann von 120 Pfund T -
Körpergewicht in einer Minute durchschnittlich 7,52 Liter Wasser - \ M
freier Luft ein und flieht dafür 7,48 Liter ab Der Athmungs - i
Prozeß besteht im Wesentlichen in einer Aufnahme von Sauerstoff
in das Blut und einer Aussonderung von Kohlensäure . Mit jedem E •
Athemzng wird 0,0324 Gramm Sauerstoff eingenommen und 0,03 $
Gramm Kohlensäilre ausgegeben . Während eines Tages berechnet
sich der Sauerstoffverbrauch eines Erwachsenen auf 700 Gramm
und die Kohlensäureansgabe beläuft sich auf 891 Gramm . Zu¬
gleich mit der Luft giebt die Lunge auch Wasser ab . Tie Gesummt - :
tvassermenge , die unser Organismus in einem Tage an Wasser - st
dampf abgiebt , beträgt bei Körperruhe gegen 900 Gramm .

Vermischtes .

* Dir Erhaltung des altdeutsche » Kauerutzauses be¬
fürwortet mit Recht eine Zuschrift an ein Berliner Blatt : Bon
verschiedenen landwirthschaftlichen Vereinen sind in jüngster Zeit
mehrfach Wettbewerbungen für Erlangung geeigneter nrib schöner
Entwürfe zu landwirthschaftlichen Nntzbanten erlassen worden . Es
wäre driiigend zu wünschen , daß von Seiten solcher Vereine auch
mit besoiiderer Kraft gegen das Verschwinden des deutschen Bauern¬
hauses in seinen Volks thümlichen Formen augekämpft würde .
Leider wird jeder , der sich int deutschen Lande etwas genauer
umsieht , die Beobachtung machen , daß der nüchterne rothe Ziegel -
ban jene alten charakteristischen Bauten mehr und mehr verdrängt ,
und daß demgemäß ein gut Stück Poesie und Schönheit verloren
geht . Im Elsaß , in Franken , Thüringen , Westfalen , Friesland ,
im Spreewalde — überall giebt sich dieser Drang nach dem
häßlichen rothen Kasten , der nicht die nünbefte Eigenart aufweist ,
sondern ganz schablonenmäßig hergerichtct ist , zu

'
erkennen . Wie

lange wird es dauern , und sogar das friesisch - sächsische Haus wird
trotz des zähen Charakters der Bevölkeruiig , in der es in ver¬
schiedenen Abarten verbreitet ist , ans der Ländschast verschwinden .
Es soll ja keineswegs geleugnet werden , daß an solchen volks -
thiimlichen Bauten Verbesserungen anznbringeu sind , die dem land -
wilthschaftlichen Betriebe , dein Lebeii und der Technik der Gegen¬
wart entsprechen . Aber gerade das iväre die Ausgabe , dieses Reue
derart einzusiihren , daß ihm die eigenartige vollsthümlichc Prägung
der Architektur nicht zum Opser fiele , sondern sich mit ihin
verbände zu etwas Gemeinsamem , in welchem noch die alte Eigen -
thümlichkeit und Schönheit krästig zum Ausdruck gelaugte . Wie

pÜWg Amtliche Anzeigen

1105 gemischte Wellen ,

775 gemischte Wellen
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Drei Firmenschilder , fast neu , für jedes Geschäft passend
zu verkaufen Louisenstraße 14 , 2 Tr .

wird im Distriet Amrei gemacht . ;

Dotzheim , den 18 . Februar 1893 .
Der Bürgermeister .

Heil .

I ) ) Oberer Weistcnberg , Abtheilnng 7
19 Nmtr . Knüppel ( Nadelholz ) ,

1600 Stück Nadelholzwellen ,
c ) Ärmel , Abtheilnng 9 :

5 Stück Eichen - Stämmchen ,
3 Nmtr . Buchen - Knüppelholz

1875 Stück Buchen - Wellen ,

X Kohlen - Consnm - Verein
,

x
Saalgasse 12 , Part .

Veste « . billigste Bezugsqaelle fnr Kohle »
rmd Brigrretts . 24485

Montag , den 27 . l . M , Vormittags IO Uhr ,
kommt in dem hiesigen Stadtwald , Distriet Rnmpels -
keller , folgendes Holz zur Versteigerung :

Eichen - Stamm von 1,63 Festmtr . ,
Buchen - Stamm von 1,31 Fcsliutr . ,
Rmtr . Buchcu - Scheit ,

„ , - Knüppel ,
Stück „ - Wellen und

„ Ausbusch - Wellen .

befindet sich während des Neubaues meines Hauses Häfner -

gasse 16 ( und zwar bis zum 1 . October c .) 2701

Goldgaste 12 .

31 . Stillger .

zum Neinigen , Renoviren und Firniffen alter und neuer

Oelgemälde befindet sich 3648

21
. Wcbcrgasfc 21 .

Ferd . Küpper ,
Maler ans Düsseldorf .

Oberförfterei Wiesbaden .

Samstag , den 4 . März a . e „ von Morgens 10 Uhr
ab , werben in den Distrikten Weherwauv , Weiden tu Wies -
Paoenerhaag versteigert :'

Buchen : 136 Rmtr . Scheit , 389 Rmtr . Knüppel , 15 Hdt .
Oberholz - u . 36 Hdt . Dnrchforstungswelleii . Holz gut . Abfährt

ibeqnem ( bas Holz sitzt meist am verlängerten Kesselweg ) .
Zusammenkunft im Distr . Wiesbadenerhaag . 339
Korsthaus Fasanerie , den 20 . Februar 1893 .

Der König ! . Forstmeister . Flinilt .

Auster
meinem ganzen noch neuen Mobiliar , bestehend aus Talon
( Pianuio , Satteltaschen - Sopha , Trnmeau re .) , Wohnzimmer
( sophas , Spiegelschrank , Herren - Schreibtisch re .) , Schlafzimmer
( 3 eleg . compl . Betten , Kleiberschrauk rc .) , verkaufe auch die
KnchcnmSbel . Karlstraße 44 , 2 . Händler verbeten .

Kartoffeln per Kumpf 18 Pf , Metzgergaffe 37 , 1H
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1 » W Mk . Unterstützung im Sterbefall BÄTiS jLAKW »!
mA Quartalbeitraa 50 Pf ., Sterbebeitrag 1 Mk ., In jedem

Ueberfchüffen . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliederstand r .md 1500 .
» wper ausvez . 157,000 Nit . tunmeld , maunl . u . weibl . Pers , ans dem Stabt - n Londkr Wiesbaden im 9nt,r h ir __ u . - inkckil ..
ferne jede gew . Ansk . beim Bors . b . Vereins , Hrn . C .

Nichtamtliche Anzeigen M

| Beck
, o - d . s . ,

X prakt . Zahn - Arzt , X
X Langgasse 39 , Bel - Etage . X
X Sprechst . 8 — 12 , 2 — 6 . M
X Zahn - Opcrat . m . Anw . von Schlafgas voll - X
X kommen schmerzlos u . ungefährlich . 1580 W

Schrcibmaschiuei »
und „ KOSMOPOLIT “ .

Die vorzüglichsten Systeme ( preisgekrönt ) , einfachster , dauer - .
Haftester , sehr schnell arbeitenber Mechanismus ebne Tinteuband , ,
leichteste Handhabung und Erlernbarkeit , auswechselbare Alphabete
( 82 — 90 Typen ) für alle Sprachen , eleganteste , copirbare Schrift .
Preise : „ MALL “ ( mit Kasten 7 Pfund wiegend ) 125 Mk ., i
„ KOSMOPOLIT “ ( incl . 6 Alphabete ) 150 Mk ., Vorführung ,
Prospecte rc . durch B . Bieutseli , Friedrichstraße 18 , 2 , einziger -

( Vertreter für Wiesbaden und Umgegend . 1

ist das vorzüglichste

4 ? Putz - Mittel
•'( y für metallene , hölzerne u .

, , .
0

®
0 „

emaillirte Küchengeräthe ; für

XX Messer , Küchenherde u . Bade -

Ajy
wannen ; Fenster,Maschinenu . s . w .™

für Fahrräder und hunderte andere

Gegenstände . — — —

Fabricirt von

Gustav Boehm , Offenbach a . M.

Zu haben bei : A . Herling -, W . M . Birck ,
C . Bredt , A . Cratz , Franz Flossner . Adalbert
Liärtner , Louis Heiser , C . W . Leber , E . Moebus ,
JIai Rosenbaum , Louis Schild , A . Scliirg -, dir .
Tauber . 103

Zusammenkunft auf dem Kornweg . Den Steigerern
toirb auf Verlangen bis zum 1 . September I . I .
Credit bewilligt . 349

Biebrich , den 19 . Februar 1893 .
Der Magistrat .

Vogfc

M Kehr fslide Melker uv - KWenuhreu
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 - jähr . Garantie von

, V ^ TsMk . 4 .50 an 2916

XCXJ Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
* <£ 0 *^

6 . Langgasse 0 .
Neparaturei » gut und äußerst billig unter 2 - jähr . Garantie .

Mein

xxxxxxxxxxxxxx

Mei « Atelier

Italien .
Rothwein

,

1885er Boschetto
,

allerfeinste Spccialmarke aus der in Italien berühmten
Kellerei des Barons Giovanni Spitalero stammend .
Die Weine dieser Kellerei wachsen am Fuße des Aetna und

übertreffen schon durch ihre bessere Lage alle anderen ital .
Weine durch ihren angenehmen eigenartigen und kräftigen

Geschmack . Speciell wird die Qualität dieses 1885er

Boschetto von keinem der vielen augcbotcnen ital .

Rothweine in gleicher Preislage auch nicht annähernd er¬

reicht und bietet er bei viel billigerem Preis vollständig
Ersatz für die feineren Bordeaux - Marken .

Preis : 75 Pf . per Flasche , b . 10 Flaschen 70 Pf .

Alleiniger Depositair für Wiesbaden : 3739

Willi . Heim * . Birck ,

Ecke der Adclhaid - nud Oranienstraste .

Ausgezeichn . Puddings ohne Eier
für vier bis sechs Personen sehr leicht tt . billig berznsteUen mit
dem anerkannt vorzüglichen sogen . « aiscr - Pudding - Pulver
in 7 verschied . Sorten ä 15 Pf . per Packetchen bei 3160

____________
A . Wollath , Michelsberg 14 .

Fst . Preiselbeeren ,
Fruchtgelee , Pflaumenmus , Erdbecrgelee , fst . rhein . Apfelkraut ,
alle Sorten Compote , Gelees und Marmeladen , Heidelbeeren ,
fst . Fruchtsäfte : c. re . empfiehlt die

Senffabrik Schitterplatz 3 , Thors . Hinterhaus .

Oberförsterei Breithardt .

Montag , de » 27 . Februar er . , kommen in

Diftr . 2 , f > und 11 ( Pohl und Heinwald ) zur
Versteigerung :

44 Eichenstämme mit 12,79 Fmtr . , 11 Nadelholz -

stümme — darunter einige Lärchen — mit 4,14 Fmtr . ,
805 Kiefern - und Lärchenstangen ( Sparren ) , 21 Nmtr .
Eichen - , 172 Rmtr . Buchen - und 300 Rmtr . Kiefern -

Scheit - und Knüppelholz , sowie 2390 Buchen - und Eichen -

Wellen und 2310 Nadelholzwellen . Zusammenkunft an der

sogen . Fenerbuche .

Beginn mit den Buchen und Eichen Morgens ’ /a 10 Uhr ,
mit dem Nadelholz Mittags 12 Uhr . 331

_______
Königliche Oberförsterei . Schulz .

Bekanntmachung .

Domtcrstag , de » 2 . März d . I . , Bormittags
10 Uhr anfangend , werden im Dotzheimer Gemeinde -
wald :

a ) Zrcgenküppel , Abiheilung 2 :
450 Stück Buchen - Wellen ,

Bekanntmachttng ,
betreffend das Mustern rrgsgescht - s » pro 1803 .

Das diesjährige Musterungsgeschäft im Stadtkreise Wies
baden findet am 7 ., 8 ., 9 ., 10 ., 11 ., 13 . und 14 . März statt und
zwar kommen am 7 . März die 1871 und früher Geborenen ,
elftere bis einschließlich des Buchstabens L , am 8 . März der Rest
- er 1871 Geborenen und die 1872 Geborenen bis einschließ¬
lich des Buchstabens B , am 9 . März die 1872 Geborenen bis
einschließlich des Buchstabens R , am 10 . März die 1872 <8c -
Iborenen mit den Anfangsbuchstaben S bis incl . Z und die 1873
Geborenen bis einschließlich des Buchstabens B , am 11 . März
die 1873 Geborenen bis einschließlich des Buchstabens L , am
13 . März der Rest des Jahrganges 1873 zur Vorstellung .

Am 14 . März findet die Loosnng , sowie die Elasfisteation
- er Reservisten , Landwehrleute nud Ersatz -Reservisten statt .

Wer seine Loosnnmmer selbst ziehen will , hat im Loosungs -
tmiiin zu erscheinen , für die Nichterschienenen wird durch ein Mit¬
glied der Ersatz - Commission geloost .

Die Gesuche um Besreinung oder Zurückstellung werden an
dem Tage , an welchem die Rcclaniirten zur Borstcllung kouuneu ,
nach Beendigung der Musterung vorgenonuncn .

Dabei müssen diejenigen Angehörigen ( Eltern und Brüder
über 16 Jahre ) , wegen bereit event . Erwerbsunfähigkeit die
Aurückstelluug resp . Befreiung eines Ersatzpflichtigen beantragt
toorbeit ist , zugegen ober , im Falle sie burch Krankheit am'
tpersöulichen Erscheinen verhinbert sind , durch ärztliches Littest
entschuldigt sein , da sonst keine Berücksichtigung ftahftnbcn kann .

Ist ein solches Attest von einem nicht amtlich angestelltci » Arzt
<iu § ficfciliflt , so muß es polizeilich beglaubigt sein .

Die Ersatzpflichtigen habe » sich an den betreffenden
Tagen pünktlich um 7 ' / , Uhr im Saal Ro . 16 des neuen
Rathhansgebändes in sauberen » A »»zuge , mit einem
» einer » Hemde bekleidet und sauber geioafcher » der
Eomrnisflo » vorzustellen .

Stöcke dürfen in das Mnsternugslokal nicht mitgebracht , auch
darf in demselben nicht gera »!cht werden .

Wer gegen diese Anordnungen verstößt , in betrnnkenem Zu¬
stande erscheint oder sich während des Geschäfts in einen solchen
versetzt , den Anordnungen des Aushebmigspersonals und der eom -
« laudirten Schutzleute nicht Folge leistet , oder sonst die regel¬
mäßige Abhaltung des Geschäfts stört , wird mit einer Exeeutiv -
ßtrafe bis zu 30 Mk . bestraft .

Unpünktliches Erscheinen , Fehle »» ohne gen »»ge »rderr
Kntschuldigungsgrund , Errtsernung während des Ge¬
schäfts ohne Erlaubrritz wird nach § 26 ad 7 der Wehr -
Ordnung Boni 22 . November 1888 mit Geldstrafe bis zr » 30 Mk .
lober verhältuißmäßigcr Hast geahndet und kann außerdem vor¬
zugsweise Ei »»stellu »»g , Behandlung als unsicherer Dienst¬
pflichtiger , sowie den Verlust des etwaigen » lnsprirchs auf
Befreiung oder Zurückstellung vom Militärdienst aus Necla -
mationsgrunden zur Folge haben . *

Wiesbaden , den 1 . Februar 1893 .
Der Eivilvorsttzende

des Anshebiuigsbezirks Stadtkreis Wiesbaden .
Schlitte .

Bekaniltmachnttsi .
Die Abnahme der in der Schlachthaus - Anlage sich ergebenden

Schlachtabiälle an Brübklauen und Borsten für die Zeit vom
1 . April 1893 bis 31 . März 1894 soll öffentlich vergeben werden .
Der Termin ist aus Dienstag , den 14 . März 1893 , Nachmittags
(4 Uhr , in das Bürean der Schlachthaus -Verwaltung auheraumt ,
wo die Bedingungen zur Einsicht offen liegen . *

Wiesbaden , den 19 . Februar 1893 .
Der Vorsitzende der ftäbt . Schlachthaus - Deputation . Wagemaun .
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